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Reichstagseinberufung?
le erfah, In der letzten Zeit ſind wiederholt Nachrichten in die
hlenwerke entlichkeit gedrungen, die von dem Entſchluß der Regierung,

i als n Reichstag einzuberufen, wiſſen wollten. Auch das mann
e kein ſie Verhalten des Reichstagspräſidenten Fehrenbach gab
e Be z Erwartung Raum, daß der Reichstag von der Regierung,
ſe erkun, o aller bisherigen Weigerung, doch einberufen werden

picde. Jn der Tat hat zeitweiſe bei einigen Regierungs
gügliedern die Abſicht beſtanden, das gegenwärtige Regierung s-

ſyſtem durch den Reichstag beſtehen zu laſſen, damit es

J c

2.re ne geſetzliche Grundlage erhalte und der Entente
n nüber verhandlungs fähig werde. Denn dieſe hat
re bilden eanntlich die Beziehungen zu den ſechs Volksbeauftragten
e Gefahe chgebrochen, weil ſie letztere als keine geſezmäßige Regierung,
b rauch MNoe den Willen des geſamten Volkes zum Ausdruck bringt,

Futter zerkennt. Nun glaubte geſtern ein demokratiſches Blatt, das
möglichſt T. mitteilen zu können, daß die Regierung zur Einberufungen. Du les Reichstages (hreten werde, wenn ſie die Gewißheit habe,

hrliche ſaß dieſer das neue Syſtem anerkennt. Geſtern hätten Aus
prahen der bürgerlichen Parteien ſtattgefunden, die heute fort

n Vamge geht würden, in denen ſeitens der Regierung der obige Stand-
zufü unkt dargelegt worden ſei. Demgegenüber läßt die Regierungn a l das offiziöſe W. T. B. eber folgendes mitteilen

r

richtete Die Mitteilungen des Berliner Tageblattes über eine
daß d M mmnmittelbar bevorſtehende Einberufung des Deutſchen Reichs
ur As iags oder über Beratungen der Regierung in ſolchem Sinne

en entbehren je der Begründung.
früher ſe Danach muß man wohl annehmen, daß die radikalen
uer unter Elemente wieder einmal über die gemäßigten Evert-Scheidemann-
zuf Mändeberg den Sieg davon getragen haben. Jmmerhin iſt
jeht nach wohl aus der W. T. B.- Meldung herauszuleſen, daß ſie nur
r Vfere M ine unmittelbar bevorſtehende Einberufung des Reichs
die ges dementiert. Die Regierung wird ſich. angeſichts der
bei ſtand R jrpolitiſchen Situation wohl nicht darüber im Unklaren ſein,

ha ſie immer nur für den Augenblick ſprechen kann, da ſie ja
mat weiß, was morgen die Entente über uns beſchließen wird.
Seit mehreren Tagen verlautete nämlich mit großer Hart-
nicigkeit das Gerücht, daß die Entente vor dem Eintritt
in die Verhandlungen über eine Verlängerung des Waffen-
fülſtandes (17. 12.) die Erklärung abgeben werde, daß
ſe die gegenwärtige Regierung nicht anerkenne und eine

et

Die Einberufung des Reichstags for ern werde. Die ſechs Volks
wochen beauftragten aber legen in ne amtlichen Verlautbarung

Pert darauf, daß bis geſtern noch keine Nachricht ein-
r. 7682 n gangen ſei, die eine ſolche Erklärung der Entente erwarten

M uſe. Jmmerhin dürfte die Regierung gut tun, nicht zu
warten, bis der Befehl vom Auslande eintrifft, ſondern
aus eigener Juitiative die Maßnahmen zu ergreifen, die zu

e Feſegmäßigkeit und baldigem Frieden führen. Auch nach
imnen hin, gegenüber der Liebknechtgruppe würde die
MkWwierung damit ihre Poſition feſtigen. Neben der
erkennung der gegenwärtigen Regierung müßte der

t Feichtag auch Stellung zu der Wahlordnung für die
i Jalionalverſammlung nehmen, die ohne ſeine Zuſtimmung
r chenfa!s in der Luft ſchwebt. So zahlreich die Bedenken
B gegen den alten Reichstag auch immer ſein mögen, ſo bedeutet
i w im Vergleich zu den gegenwärtigen geſetzloſen Zuſtänden
t doh eine außerordentliche Feſtigung unſerer Stellung gegenüber

dem Auslande. Denn er iſt bis zur Einberufung der National-
Ab urſammlung die einzige Körperſchaft, die vom ganzen Volke
ig- ählt wurde und damit deſſen Willen noch am klarſten zum

usdruck bringt.

wilſons Schwierigkeiten
S Von beſonderer Seite ſchreibt man uns:

Es iſt ſchon von anderer Seite darauf hingewieſen
r vorden, daß Wilſon keineswegs der Herr des Friedens

bngreſſes ſein wird. Er wird nach Möglichkeit äußerlich
W gehrt werden, aber er wird bald merken, daß nach voll

drachter Arbeit er ſeine Amerikaner wieder nach Hauſe
u ſhicken kann. Wiſſen doch Engländer und Franzoſen gut

R enug, daß Wilſon ſeinen Mißerfolg nicht an die große
isi- Slocke hängen kann und wird. Er müßte dann ſchon vor
i dem ganzen amerikaniſchen Volke eingeſtehen, daß er ſich

derrechnet hat. Er darf aber vor allem eines nicht zugeben,
d er die amerikaniſchen Soldaten in Europa einer ge

i fährlichen Lage ausgeſetzt hat. Bei jeder ernſtlichen Mei
aungsverſchiedenheit zwiſchen ihm und den Weſtmächten
ind die amerikaniſchen Truppen auf das äußerſte bedroht
ind wir können es noch eines Tages erleben, daß die
Amerikaner bei uns Zuflucht ſuchen, um nicht
von Engländern und Franzoſen einfach in Haft genommen
zu werden. Wilſon hat angeſichts dieſer Möglichkeiten gar
nicht die Macht, ſeinen Willen ſonderlich durchzuſetzen, ſein
beſtes Druckmittel beſteht nach wie vor nur in der her
kömmlichen amerikaniſchen Rohſtoff- und Dollarpolitik,
mit der er aber im Frieden gegen England wenig aus
richten kann. Er hatte England nur dadurch und nur ſo
longe in der Hand, als England Amerikas um jeden Preis
bedurfte. Sowie der deutſche Druck entfiel, konnte
Amerika wieder gehen.

Aller menſchlichen Vorausſicht nach ergeben ſich alſo
wlaende Möglichkeiten: Entweder Wilſon gibt ſeine euro

päiſchen Pläne ſtillſchweigend wieder auf und läßt ſich mit
ſeinen Soldaten „mit Höflichkeit bis zur letzten Galgen-
ſproſſe“ wieder aus Europa hinauskomplimentieren und
kann dann fern von Europa über Kriegskonjunkturen und
ihre kurze Dauer nachdenken; oder Wilſon ſucht wenigſtens
etwas von ſeinen Anſprüchen durchzuſetzen. Das kann zu
nächſt noch gut gehen, kann ihn aber nach einiger Zeit in
die Zwangslage bringen, ſich für alle Fälle die Beförde-
tung ſeiner Truppen über den Oſten offen halten zu
müſfen. Dann aber muß er uns den Ruſſen und vor
allem den Japanern ſehr viel gute Worte geben. Welche
politiſchen Rückwirkungen eine ſolche amerikaniſche Zwangs-
e ſeinerzeit äußern wird, iſt heute noch gar nicht abzu
ehen.

t -S cukx-

Abſchiedsgeſuch des Staatsſekretärs Solf
Berlin, 11. Dezember.

Die ſchon ſeit längerer Zeit beſtehenden Unſtimmigkiten
zwiſchen dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amts Dr. Solf
und den Vertretern der ungbhängigen Sozialdemokratie im Rate
der Volksbeauftragten haben ſich derart zugeſpitk, daß
ſich Dr. Solf nunmehr zur Einreichung ſeines Abſchiedsgeſuches
entſchloſſen hat. Wie die „Kreuzztg.“ von gut unterrichteter
Seite erfährt, liegt das Abſchiedsgeſuch des Stagatsſekre-
tärs bereits vor.

Die Stellung Dr. Solfs in der Reihsregie uno mußte ſchon
nach der Ausſprache in der ſogenannten Reichskonferenz der
Bundesſtaaten als erſchüttert gelten. Jn ihr kam der Gegenſatz
der politiſchen Auffaſſung zwiſchen Dr. Soif und Haagſe, dem Auf
paſſer des Auswärtigen Amtes, unverhüllt zum Ausdruck. Sceit
dem forderte die Preſſe der Unabhä igigen und Spartar den
immer dreiſter den Rücktritt und ſchließlich die Entlaſſung des

Staatsſekretärs Dr. Solf, darin lebhaft unterſtützt von der
Entente, beſonders der franzöſiſchen Preſſe, die Solf als einen
Vertreter des alten Regimes kein Vertrauen ſchenken wollte.
Die Gegenſätze innerhalb der Regieraig haben ſich, namenzlich
ſeit dem Joffeſchen Funkſpruch, in weichen er ſich der deutſchen
Revolution rühmte, ſo verſchärft, daß ſie vorr ſachlichen Ges'et
auch auf das perſönliche übertragen worden ſind. Man erzählte
nämlich, daß in der letzten Kabinettsſitzung Dr. Solf dem Vulke
beauftragten Haaſe die Hand verweigert habe, und daß es zu
erregten Auseinanderſetzungen gekommen ſei. Dieſe unerquick
lichen Verhältniſſe beſtehen überdies nicht nur in der Regferung,
ſondern auch zwiſchen Regierung und Vollzugsrat, die ebenfalls

Auseinanderſetzungen geführt haben. Daß es ſo nicht weiter
hen kann, wird man wohl erkennen und danach wohl auch die

letzte Aeußerung Scheidemanns begzreifen, er hielte es unter den
gegenwärtigen Zuſtänden keine acht Tage mehr aus.

Wilſon unerwünſchter Verbündeter
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Lugano, 11. Dezember.
Der „Avanti“ erklärt, daß die Zwiſtigketen zwiſchen den

Alliierten und den Vereinigten Staaten, die anfangs nur in der
Form vorhanden zu ſein ſchienen, jetzt klar und deutlich zurege
treten. Die Sozialiſten müßten uf der Hut ſein und u verhin
dern ſuchen, daß der Friedensvertrag nicht einzelnen Mäd te-
gruppen eine Vorherrſchaft bringe, die den Weltfrieden für
immer bedrohen. Das Blatt behauptet, Präſident Wilſon gelte
in den maßgebenden politiſchen Kreiſen der Entente als uper
wünſchter Verbündeter.

Die Kaiſerin ernſtlich erkrankt
Haag, 11. Dezember.

Wie „Het Vaderland“ meldet, iſt die deutſche Kai-
ſerin in Amerongen an einem Herzleiden ſehr
ernſtlich er?rankt. Ein Berliner Arzt wurde tele-
graphiſch nach Amerongen berufen.

Die Wahrheit gehört ins Gefängnis!
Jm „Vorwärts“ leſen wir
„Die Notwendigkeit einer geordneten Finanzwirtſchaft der

A. und S.-Räte iſt zu dringend, als daß vernünftigerweiſe ge
hofft werden könnte, dieſe unvermeidbare Diskuſſion mit Gewalt
zum Schweigen zu bringen. Lokale Arbeiterräte haben Chef
redakteure, die von einem Finanzbedarf der A. und S.
Räte in Höhe von 800 Millionen Mark zu veden gewagt haben,

hinter die ſchwediſchen Gardinen geſetzt. So ge
ſchehen in Frankfurt a. M. mit dem Chefredakteur des „Frank-
furter Generalanzeigers“. So primitive Widerlegung genügt
ſicherlich nicht, bedroht mir den Ruf Deutſchlands als eines
Rechtsſtaates und gibt erbitterten Feinden der Arbeiterſchaft und
Grareaklionävan nur die er wünſchte Gelegenheit, ſich als paten

tierte Hier von Kultur und Ziviliſation aufzuſpielen und alle
Heldentaten der ſchmählichen Schutz haft zeit als vergleichs-
weiſe lächerliche Bagatellen hinzuſtellen.“

n Zuſatz würde die Wirkung dieſer Zeilen nur ab

Der Geldverbrauch der Rätewirtſchaft
Ueber 1000 Millionen in 2 Wochen

Vor einigen Tagen verbreitete eine ſozialiſtiſche Kor
reſpondenz die aus Kreiſen der ſozialiſtiſchen Regierung
ſtammende Nachricht, daß die A.- und S.-Räte Deutſchlands
in den beiden erſten Wochen ihres Beſtehens die Summe
von 800 Millionen Mark oerwirtſchaftet hätten. Das wurde
von den Unabhängigen aus erklärlichen Gründen ent
ſchieden beſtritten und demgegenüber betont, daß doch gar
niemand in der Lage ſein könne, jetzt ſchon überhaupt auch
nur annähernd auszurechnen, was die A.- und S.-Räte bis-
her verbraucht hätten, weil ſich immer noch neue bildeten
und alte auflöſten. Der „Vorwärts“ aber hebt hervor, daß
einer im Reiche doch vorhanden ſei, der dieſe Ausgaben zu
berechnen wiſſe, das ſei der Reichsſchatzſekretär Schiffer.
Dieſer hat denn auch kürzlich in einer Rede ausgeführt,
daß die A. und S.Räte in 2 Wochen nicht nur 800, ſondern
ſogar noch über 200 Millionen Mark mehr, nämlich mehr
als eine volle Milliarde Mark verpulvert hätten. Der
Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes führte hierzu aus:

„Jch ſtelle bedig lich die Tatſache feſt, daß das gegen
wärtige Regierungsſyſtem jedenfalls nicht billiger, ſondern
recht viel teurer arbeitet als das frühere,
daß die Maſſe der Behörden, Beamten und Stellen, die aus der
Shoats kaſſe ihre Bezüge erhalten, ſich außerordentlich ver
mehrt hat.

Die Zeitungen haben neuſſich eine Notiz gebracht, wonach
das neue Regiment in vierzehn Tagen 800 Millionen Mark
verſchlungen habe. Gs iſt ſelbſtverſtändlich, daß dios wicht etwa
ſo gemeint ſein khann, als ob die neuen Gewalten dieſe 800 Mül-
lionen Mark in ihre Taſche verwirtſchaftet haben. Gegen eine
ſolche Unterſtellung muß man ſie in Schutz nehmen; ſo kann
es auch nicht gemeint geweſen ſein, und wer das glaubt, der
irrt ſich.

Aber die Tatſache, daß in dieſer Zeit Hunderte von Mil
ſſonen, man kann ſagen mehr als eine Milliarde,
auf die verſchiedenſte Weiſe durch die Beſchlüſſe der ord-
nungsmäßig dazu beſtellen und der vielen nicht ordrungs-
mäßig beſtellten oder berufenen Stellen in die Luft ge
gangen ſind, dieſe Tatſache iſt unzweifelhaft. Die
Summe, die durch erhöhte Löhnungen, durch erhöhte oder wen
eingetretene Bezüge aller Art, durch Aufwendungen, die mit

Staatsſäckel gewonnen worden ſind, gehen weit über eine
Milliarde.Aber dazu kommt noch ein andeves, und das iſt viel
ſchlimmar. Es iſt in unverantwortlicher Weiſe mit dem
Nationaleigentum verſchwenderiſch umgegangen worden, in
unverantwortlicher Weiſe Nationgleigentum ver
geudet, zerſtreut, geplündert und verſchliſſon worden da
durch, daß die Lagerbeſtände, die Depots, die Maſſen an Heeres

gerät, an Munition, an Waffen, an Lebensmitteln, an
Pferden, an Ausrüſtung weggebracht, verſchleudert, verteil
worden find. Und aft weiß kein Menſch, wo ſie geblieben
ſind.

Das geht ſelbſt dem „Vorwärts“ zu weit, und er for-
dert, daß die A. und S.-Räte über ihre bisherigen Auf-
wendungen Bericht erſtatten, ihre künftigen finanziellen
Bedürfniſſe in einer Skizze „ſpezialiſieren und glaubwürdig
belegen. Jeder Volksgenoſſe muß wiſſen, wer über die
Ausgaben der A.- und S.Räte beſchließt, wer die nötigen
Gelder anweiſt, wer ihre Verwendung kontrolliert.“ ur
ordnungsmäßigen Prüfung der bisherigen Ausgaben ſeien
die Räte ebenſo wie ein Zentralausſchuß derſelben nicht
imſtande, das ſolle vielmehr die Oberrechnungs-
kammer in Potsdam beſorgen. Alſo iſt das alte
Syſtem doch wohl nicht ſo zuſammengebrochen, wie man
uns glauben machen will. Vor allem aber hat es beſſer
gewirtſchaftet als das neue und den Wohlſtand
der Bevölkerung gefördert, ſtatt ihn, wie das neue Syſtem
es tut, zu ruinieren. Vor den Früchten der Revolution
ſcheint ſelbſt den „zahmen“ Regierungsſozioliſten bange zu
werden, denn der „Vorwärts“ redet den Räten mit Ein
dringlichkeit zu, in Zukunft doch recht ſparſam zu wirt
ſchaften. Er ſcheint von dem dunklen Gefühl bedrückt zu
werden, daß die Verwüſtung unſerer Wirtſchaft und die
Vergeudung von Nationaleigentum bei den kommenden
Wahlen eine nicht unerhebliche Waffe gegen alle die
Kreiſe werden könnte, welche die Revolutien machten und
damit dem deutſchen Volk „Ordnung und Frieden, Freiheit
und Brot“ brachten. Man wird zweifellos gut tun, die
Verſchwendungsſucht des neuen Syſtems. nicht zu ſchnell
aus dem Gedächtnis zu verlieren. Weit über 1000 Mil-
lionen Mark in 14 Tagen zu verbrauchen, iſt in der Tat
nichts Alltägliches.



Ein Wahlvorſchlag
Man ſchreibt uns:
Jn Spaa fiel ſeitens engliſcher Tellnehmer der

Waffenſtillſtandskommiſſion der Ausſpruch:
„Bisher hatten wir Reſpekt vor den Deutſchen jetzt

verachten wir ſie!“ Und es wurde hinzugefügt: Das
heutige Deutſchland müſſe durch r. und die
dem der Friedensbedingungen „unter Kuratel
geſtellt werden!“

Kein Zweifel, daß es den Gegnern mit ſolchen
Drohungen bitterer Ernſt iſt. Die Achtung der Welt
können wir nur wiedererringen durch Sicherſtellung der
Ordnung Friede Freiheit Brot nur gewinnen durch unverzügliche Einberufung der
Nationalverſammlklung, ordnungsmäßigen Be-
ſchluß über die Verfaſſung und Wahl des Präſi-
denten der deutſchen Republik.

Die Wahl zur Nationalverſammlung muß noch vor
Ablauf des Jahres ſtattfinden. Späteſter Zeitpunkt:
29. Dezember. Zuſammentritt der Nationalverſammlung
in einer ruhigen Stadt Mitteldeutſchlands, abſeits der
Berliner Straßenkämpfe, der Maſchinengewehre der Spar
takusleute und jeder Möglichkeit der Gegenrevolution, An

fang Januar 1919.
Um dies zu ermöglichen, muß zurückgegriffen werden

auf Scheidemann s Vorſchlag: Für dieſe erſten Wahlen
ganz Deutſchland ein Wahlkreis. Es bedarf keiner
umſtändlichen Aufſtellung der Wählerliſten: Die Wahl be
zirke fallen zuſammen mit denen der Brotkom
miſſionen. Ausweis iſt die Brotkarte. Für
weniger als 20 Jahre alte Perſonen wird die demnächſt
auszugebende neue Brotkarte auf der Rückſeite mit einem
aroßen „n. w. (nicht wahlberechtigt) verſehen. Bei Ab-
gabe der Stimme wird die Brotkarte auf der Rückſeite ſtark
durchkreuzt. Die Truppe wählt in ihren Formationen,
wo ſie ſich gerade befindet.

Die Varteiverbände im Lande verſtändigen ſich inner-
halb einer Woche telegraphiſch mit ihren Parteileitungen
über die Wünſche bezüglich der Kandidatenliſte. Binnen
längſtens 10 Tagen ſind die endgültigen Liſten einzureichen
und zu veröffentlichen. Die Stimmzettel enthalten für das
ganze Reich gleichmäßig die führenden Namen der Partei
liſten, die rechtzeitig und mit genügender Unterſtützung
eingereicht ſind. Die zu wählende Liſte iſt zu unterſtreichen.

e 000 abgegebene Stimmzettel entfällt 1 Abge
o

Die erſte Nationalverſammlung wird auf kurze Friſt
einberufen. Nach Verfaſſungsſetzung, Präſidentenwahl,
Erlaß des endgültigen Wahlgeſetzes und Erledigung der
für den Friedensſchluß unerläßlichen Aufgaben löſt ſie ſich
auf, damit die ordentlichen Wahlen auf rechtmäßig ge-
ſchaffener Grundlage endgültig vollzogen werden.

Deutſche! Jeder Aufſchub ſchmälert den ſpärlichen Reſt
unſeres Anſehens in der Welt. Jeder Zeitverluſt bedroht

den Frieden, die Freiheit, die Volksernährung! Laßt Euch
nicht „unter Kuratel ſtellen“ weder von Terroriſten des
eigenen Volkes, noch vom tief im Lande ſtehenden, den
Beſtand Deutſchlands in Weſt und Oſt ſchwer bedrohenden

Feind! e Arthur Dix.
Erdichtete Anſchuldigungen gegen die

Induſtriellen
mir r Dortmund, 11. Dezember.

Ein Kriminalbeamter aus Berlin und ein Mitglied des A.
and S. -Rates aus Mülheim waren heute hier, um die Ange
legenheit Thyſſen und Stinnes an unterſuchen. Der Urheber
der Anſchuldigung, ein Kellner namens Robert Börſch, iſt
Schriftführer des Sicherheitsausſchaſſes dos A. und S.- Rotes
Dortmund. Bei der heutigen Vernehmung hat Börſch zuge
geben, daß er die Anſchuldigungen erdichte: hat. Daraufkin
wurde Börſch verhaftet.

Dortmund, 11. Dezember.
Die A. und S.-Räte von Dortmund und Müilllheiemn

haben heute abend die Freilaſſung der in Müllheim
verhafteten Großinduſteiellen Thyſſen und Genoſſen
beantragt.

Die Preßfreiheit
Berlin, 11. Dezember.

Der Rat der Volksbeauftragen erläßt folgende Bekannt-
achung für die Preßfreihett:

Jn den letzten Tagen haben ſich die Eingriffe von A
und S.-Räten in die Preßfreiheit derart gehäuft, daß die
Reichsregierung ihnen aufs enlſchiedenſte entgegen
treten muß. So iſt z. B. in Leipzig eine Zeitung mit
Stürmung und Zerſtörung bedroht worden, wenn ſie einen be
ſtimmten Bericht bringe, und an den Plakatſäulen zur Selbſt
hilfe gegen dieſe Zeitung aufgernſen worden und in Mül-
heim (Ruhr) ſind Druckereien itillgelegt und Platten zerſſhſagen
worden, weil ſich die Deutſch Volkspartei und die
Zentrumspartei in Flugblätern gegen die Verbaf. ung
von Mülheimer Bürgern gewandt hat. Aehnliche Vorgänge
werden aus zahlreichen anderen Städten gemeldet. Die Reichs
regierung verwahrt ſich aufs tziedenſte
ſame Be ſchränkung des freien Wortes. Sie fordert

von den A. und S.-Räten die völlige Anfrechterbaltang

gepen jede gewoelt

der Preßfreiheit, die eins ihrer erſten Programmpunfte
iſt. Es wird Aufgabe der Reichskonferenz der und S. Röte
fein, zu erwägen, wie gegen lokale Organiſationen
dorzugehen ſei, die ſich ſolche willkürſichen Hand
lungen zu ſchulden kommen laſſen.

Der Rat der Volksbeauftragten.
Sberk. Haaſe. Scheidemann. Landsberg. Dittmann. Borih.

7

Die Lage im Elſaß
Die „Frankf. Zig. meldet aus Colmar vom 10. Dezember

ine Verordnung des Generals Hirſchauer beſtimmi, daß alle
Elkſfäſſer, die während des Krieges im deutſchen Heere ge
dient haben, bis zum 16. Dezember im Beſite einer beſonderen
blauen Legitimationskarte ſein müſſen, die ſie neben dem Beſitz
eines weißen Verkehrsſcheines zum Aufenthalt in ihrem Wohnort
berechtigt. Dieſe Vergünſtigung kann nach der Verordnung aber
nur den echten Elſäfſern gewährt werden. Alle wehr
pflichtigen Eingewanderten auch die Naturaliſier
ten ſowie deren Söhne werden nach der Sammelſtelle Dor
nach Mülhauſen und von da nach Konzentrationslagern
in Frankreich gebracht, wo ſie bei den Aufräumungs
arbeiten Verwendung finden ſollen. Weiter haben die

ranzoſen ſhärfſte Zenſur für die Zeitungen wie Sr'ef
haften eingeführt, ebenſo die Sperre einer Ortſchaft zur ande

ren. Die e nGeſchäfts Warec Den ſend Sonderzulagen bewilliat

worden. De gegen wurde einer hen erkſäre,
daß ihre bisherigen Söhne zu hoch ſeien und daß dem
nächſt eine weſentliche Herabſetzung derſelben erfolgen werde.
In den Schulen wird mit Hochdruck an der Frangzöſierung gear
beitet. Geſchichtsunterricht ſowie das Singen deutſcher Lieder
iſt unterſagt. Die W Colmarer deutſcher Beamter und
deutſchgeſinnter Elſäſſer iſt unter Formen erfolgt, die jeder
Menſchlichkeit und jedem Rechtsgefühl Hohn ſprechen.

Belgiſche Mißſtimmung gegen Holland
Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Genf, 11. Dezember.
Partſer Blätter laſſen ſich aus Brüſſel melden, daß ſich in

der belgiſchen Hauptſtadt eine ſtarke Mißſtimmung gegen
die holländiſche Regierung bemerkbar zu machen be
ginnt, weil dieſe deutſchen Truppen mit dem geſamten
Geväck den Durchmarſch durch die Provinz Limburg geſtattet
habe. Gleichzeitig wird beriſchtet, daß maßgebende belgiſche
Kreiſe über die Art der Ueberführu des früheren Kron
prinzen nach Wieringen empört ſind, weil die holländiſchen
Behörden hierzu belgiſche, in Holland internierte Auto
mobile benutzt

Haag, 11. Dezember.
Jn der holländiſchen Preſſe wächſt die Furcht ror

Annektionsabſichten der Entente auf holländiſches Ge
biet von Tag zu Tag in höherem Maße. Die holländiſchen Be
orgniſſe ſtützen ſich auf die hergausfordernde Sprache

zöſiſcher und belgiſcher Blätter, die die Abtretung von See
flandern und Limburg in immer ſchärfer werdender Torart
fordern. Beſonderen Unmut hat in Holland die Beunruhigung
der Bevölkerung jener Landesteile durch falſche Gerüchte hervor
gerufen, die von fremden Agenten gefliſſentlich verbreitet

Belgiſche Schandtaten
Amſterdam, 11. Dezember.

Wie die ſozialdemokratiſche Zeitueng „Het Volk merdet,
haben am Sonntag abend belgiſche Soldaten n Aachen
ſchwere Ausſchreitungen begangen. Sie plünberten Kauf
läden, miß handelten Bewohner und erſtachen einen
Juwelier. Franzsſiſche Soldaten ſtellten die Ordrung
mit Waffengewalt wieder her.

Die deutſche Kommiſſion in Trier
Tricr, 12. Dezember.

Die deutſchen Delegierten der Waffſenſtillſtands Kommiſſion
ſind nunmehr ſämtlich in Trier angekommen. Bei der Ankunſt
war der Hauptbahnhof durch amerikaniſche Truppen abgeſperrt.
Die Kommiſſionsmitglieder ſind ſtrengſtens interniert. Niemand
hat zu ihnen Zutritt. Die Vertreter der Alliierten ſind noch nicht
angekommen. Heute wird Marſchall Foch in Trier eintreffen.
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Deutſchland ſoll zahlen.
London, 11. Dezember.

Im Laufe einer Rede erwähnte Lloyd George, daß die Inter
alliierten-Kommiſſion, die Deutſchlands Fähigkeit, die Kriegskoften
zu zahlen, unterſuchen ſoll, noch nicht zuſammengetreten iſt, aber
das britiſche Reichskabinett hat geſtern ſeinen Bericht überreicht.
Es halte es für möglich, die ganzen Kriegskoſten von
Deutſchland zu erhalten, ohne eine Befatzungsarmee
für eine lange Zeitperiode in Deutſchland „urückzulaſſen oder
große Poſten deutſcher Waren anzunehmen. Die Konferenz
iſt der Anſicht, daß von den Alliierten mit wirtſchaft
lichen und internationalen Mitteln der nötige Druck auf
Deutſchland ausgeübt werden kann. Sobald der Bericht der
Jnteralliierten- Kommiſſion vorliegt, wird er der Friedenskonferenz
überreicht werden, die unſere Forderungen zuſammenlegen wird.
Dieſe Forderungen müſſen, worin immer ſie beſtehen mögen, vor
der deutſchen Kriegsſchuld kommen. Die Alliierten werden in
erſter Linie die Intereſſen der Völker berückſichtigen, mit denen
Deutſchland Krieg führt, nicht die Intereſſen des deutſchen
Volkes, das ſich dieſes Verbrechens gegen die Menſchheit
ſchuldig gemacht hat. W

Ein oſtpreußiſcher Proteſt

Tilſit, 11. Dezember.
Dem Reichskanzler iſt ein Proteſt aus dem Landkreiſe Tilſtt

gen die Zuiſchlagung preußiſchen Gebiets an Litauen überreicht.Vaſer Proteſt trägt 7600 Unterſchriften von Einwohnern
des Landkreiſes Tilſit, die hauptſächlich zum kleirien und mittleren
bäuerlichen Stande gehören. Es befinden ſich darunter eine große
Zahl von Namen litauiſcher Mundart. Dieſe gewaltige Zahl
von Unterſchriften beweiſt, daß die Einwohner des geſamten
Landkreiſes Tilſit mit verſchwindend kleinen Ausnahmen Hetene

m

die Abtretung auch nur eines Streifens deutſchen Bodens
an Litauen ſind. Es darf erwartet werden, daß die Reichs
regierung geſtützt auf dieſe wuchtige Kundgebung dem Wunſcheder Einwohner des Landkreiſes Tilſit ſtattgibt.

Das Schickſal unſerer Kriegsgefangenen
Eine amtliche Aeußerung

Es herrſcht vielfach ſchwere Beunruhigung wegen des Schick
ſals unſerer in Feindesland gefangenen Truppen. Von ver-
ſchiedenſten Seiten werden Dre verbreitet, die dazu angetan
ſind, die Beſorgnis zu nähren. Es wird verſichert, die Entente
werde unſere Gefangenen nicht ausliefern, ſondern ſie zum
Zwecke des Wiederaufbaues der verwüſteten feindlichen Städte
und Dörfer noch vier bis ſechs Jahre zurückhalten. Ein Leſer
unſeres Blattes hat in dieſer Angelegenheit eine Eingabe an das
Auswärtige Amt in Berlin gerichtet umd darauf unter dem
10. d. M. folgenden Beſcheid erhalten:

„Auf die gefällige Eingabe vom 19. d. M. beehre ich mich zu
erwidern, daß die Reichsleitung es als eine ihrer vornehmſten
Aufgaben betrachtet, mit allen ihr zur Verfügung ſtehenden
Mitteln auf eine beſchleunigte Rückkehr der deutſchen Kriegs
gefangenen hinzuwirken. Jm Waffenſtillſtandsvertvage iſt aus
drücklich ausbedungen worden, daß die Rückkehr bei Abſchluß
des Präliminarfriedens geregelt werden ſolle.

gez. Busſch e.“

Auflöſung der Vaterlandspartei
Berlin, 11. Dezember.

Der Reichsausſchuß de Deutſcher Vaterlandspartei hat
am 10. Dezember die Auflöſung der Partei mit folgender
Erklärung beſchloſſen:

Getreu ihrem Berprechen löſt ſich jetzt die
Deutſche Vaterlandsarte auf. Nur im ungeteilten
Siegeswillen des Volkes ſah ſie den einzigen Weg
zur Rettung. Sie iſr ſtolz darauf, in der ſteten Mah-
nung zu dieſer Pflicht nichts verſäunit zu haben. ſeine eigene Tochter erkenne

Jetzt hat dieſer Siegeswille nicht uns Deutſche,

h e zut ſonunſere Feinde zum Zie!e geführt. Sie pflä dern
en dieFrüchte ihrer Finigkeit. Zu rechter Zeit warnten Ho

wir das Deutſche Volk vor dem Vernichtungswiller
unſerer Gegner. Man hat uns aus geſpottet; hen
ſpüren wir ihn am eigenen Leibe. Dir wünſchten wohr.
haftig, die Geſchichte hätte uns in dieſem Sinne nig
recht gegeben. Sie wird uns aber ſpäter noch ſehr recht
fertigen, wenn man uns auch jetzt verleumdet und ver
fehmt! Der Geiſt der Vaterlandspartet
geht nicht unter. tDank ſagen wir unſeren treuen Mitarbeitern Allen. Unſer
letzte Aeußerung ſoll heißer Dank ſein an unſere wackere
Kampftruppen, Offiziere und Mannſchaften, daß ſie das 4
deutſche Land vor feindlichem Einfall behütet haben. Unſer ſein
Loſung war gut, ſie iſt in jetziger Zeit doppelt nötig. M ſtraße
ſie die Loſung aller Deutſchen ſein und werden eogt,

Das Vaterland über der Parteit rergeſſe

a giten P W

Provinz Sachſen
Der Staat Großthüringen W

Erfurt, t1. worigeos
Die Verkreter der A. und S.-Räte, ſowie die Vertreter det unskhüringiſchen Stagten und Preußens faßten in ihrer Tagung im grieden

Stadtverordnetenſitzungsſaale zu Erfurt am Dienstag mit die
gegen 1 Stimme folgende Entſchließung: ſehr zu ſ

Jm Rahmen der ungeſchmälerten Einhert des Reichsgebietez t rege
ſoll auch das Ziel des Strebens von Genevationen nach einheit,
licher ſtaatlicher Geſtaltung Thüringens Wirklichkeit werden eorgliche
Die Vertreter der A.- und S.-Räte des 86. Wahlbezirkez ur 6deutſchen Nationalverſammlung der Thüringer Stagten, des g5 pinkehre
gierungsbezirkes Erfurt und des Kreiſes Schmalkalden ſchlag m Haus
deshalb vor, das von ihnen vertretene Gebiet zu einem Staat nen ſo
Türingen als einem Teil der Einheitsrepublik Deutſchland zu a allen
ſammenzufaſſen. Alles weitere ſoll ein von Vertretern der thü ihnacht
ringiſchen Staaten und Preußens zu bildender Ausſchuß ſowei Beil
als möglich vorbereiten, die Obliegenheiten der Uebergangezeit a
ſchon vor dem vorläufigen Ausbau von dem vorgenannden Aue Pelt kom

ſchuß in Angriff zu nehmen. uns mittDie Auseinanderſetzungen über das zu ſchaffende Groß Und wenn
thüringen nehmen inzwiſchen ihren Lauf. Vielfach wird be r
zweifelt, ob die Bewohner Thüringens ſich zu einem Einheilsſtaet wenn die
zuſammenſcheweißen laſſen, da der Stamm der Thüringer ſich horen
aus verſchiedenen Völkern zuſammenſetzt. Als Grundlage des in aller N
neuen Staates wird der geſchaffene einheitliche Wahlbezirk an.
geſehen, wie auch aus obiger Meldung Hervorgeht. Ob die ſüd,
thüringer Staaten wirklich auf den Anſchluß an Bayern beſteher
bleiben, ſei dahingeſtellt. Es machen ſich auch gegenteilige Strö

eine Zeit

mungen jetzt geltend. X Die Anitzuteil

Halberſtadt, 11. Dez. ürgerkecher Zuſamm enſch l uß.) Jn einer von J und Frauen Wang We nircwe
richtungen außerordentlich ſtark beſuchten öffentlichen Verſamm e
lung in Elyſium v ſich geſtern abend die offiziell Vor egen
einigung der b en Parteien unſerer in der demſchen demokratiſchen Partei. Die frühere fort tliche Vol B.
partei hatte zu dieſer Verſammlung eingeladen, die vom Vor
ſitzenden Juſtizrat Sußmann eröffnet wurde mit dem Hin
weis, daß die Liebe zum t und die Sehnſucht Etwa 6
einer neuen Freiheit die Parteien einigen möge. Dann ſ ger Vorſchu
in usführungen Dr. Hjalmar Schoch t Berlin über plgende Er
„Die deutſche demokvatiſche Partei“. Jn der freien Aue ſproche Vir El
richte zunächſt Bankdirektor Boeck einen Appell Mitarbeit n
an die Srſchienenen. Frl. Siefert von der Stadkbücherei ſprach borſchule le
ihre Freude aus, daß die nenerſtandene Frauenbewegung M nder Neb

ſich amſchließen könnte. Oberbehrerin van Senden trat für denSchaffung von Ausſchüſſen bürgerlicher Parteien ein, bei denen h n
Frauen jede Auskunft in der bevorſtehenden Wahlarbeit erhalten fimmungen
könnten. Dann wurde e von eng Werner- inneren und
Schönebeck eingebrachte ießung einſtimmig angenoimnen:
Se von ver demvkratiſchen Partei in Halberſtadt einen n
von über tauſend Männern und Frauen beſuchte öffentliche ver I rer nich
ſammlung ſieht in der möglichſt beſchleunigen Einberufung der derſa mm
Nitionclverſommlung das einzige Mittel um einen ſofortigen Insbeſondere
Frieden und geregelte Arbeitsver hältniſſe zu ſchaffen. Sie 1. daß
richtet an die Reichsleitung die dr Bitbe, die erforder titit
lichen Maßnahmen ſofort zu treffen. politik ge

t. Merſeburg, 11. Dez. Eine Knochenkochere) v r Zwang
die Fleiſcherinnung zu Halle hier an der Ie-Lauchſtedter- J vumen wir
ſtraße errichten; die Genehmigung des Landratsamtes wird entſcheiden

nachgeſucht. Ehule auspk. Weimar, 10. Dez. (Groß-Betrüger.) Der fieb Jahres al
zehnjährige, wegen Einbruchs und Betrugs ſchon vorbeſtrafte P weirerht
Arbeiter Willy L. aus Lodersleben hat in 32 Fällen mittel terin
einer fortgeſetzten Handlung dadurch Betrug verübt. daß er durch ſurch Einfüh
öffentliche Anzeigen den Anſchein erweckte, er ſei Jnhaber einer den Schü
größeren zahlungsfähigen Firma, daraufhin in Weimar und von
außerhalb wertvolle Briefmarkenauswahlſendun Papier
waren und Bücher ſich ſchicken ließ, ohne die Abſicht zu haber
und bei ſeiner Vermögensloſigkeit in der Lage zu ſein, Zahl

Gefüh

daß durch

ildung r
u leiſten, die Sendungen auch nicht zurückſchickte, ſondern du den Rech!sWeiterberäurerung oder auf anderem Wege zu ſeinem Nutzen id; 6. da

verwandte. Hierdurch hat er ſeine leichtgläubigen Lieferante er dar
um einige tauſend Mark geſchädigt, die er mit guten Freunden
in Kaffeehäuſern und anderen Vergnügungsſtätten durcbbrachte
Genußſucht und eine Art Großmannsſucht waren die Triebfede:
ſeines Handelns. Wie die „Weimariſche Zeitung“ meldeh, Eine 9
wurde der jugendliche Betrüger von der Strafkammer zu zwe' ne e
Jahren ſechs Monaten Gefängnis und 500 Mark Geldſtrak Rehr Pr

ingern; m.verurteilt r.pk. Weimar, 10. De (Geraubtes Gut) Wie de geren 3
Arbeiter und Soldatenrat bekannt gibt, lagerrk in Weimar ver on
einem Offizier geraubte und geſtohlene Wertſachen, die von wblich wie
Soldatenrat beſchlagnahmt find. Der reine Silberwert iſt auf M von vo
gegen 40 000 Mk. taxiert; der Kunſt und Liebhaberwert iſt zn man n
einem Sachverſtändigen auf etwa 100 000 M. geſchätzt. Es ſin inſicht erwar
Schritte ſeitens der proviſoriſchen Regierung ringelen e r ſhleit nicht
dieſe Sachen möglichſt ihrem rechtmäßigen Eigentümer wie m eigenen

zuzuführen. dage ſchadeMagdeburg, 11. Dez. (Gin Schutzmann von 2 i annihbal
ben ſchwer verletzt.) Am 10. d. Mts. mor en gegen er iſt mi
Uhr wurden von dem Schutzmann Müller IV. des 3. Polize n ein unſie
reviers zwei unbekannte Männer mit einem gefüllten So 4 prächti
gehalten. Sie verletzten den Schutzmann durch mehrere Meſſer n. Deut

ſtiche in den Zur um dich!Hals lebens gefährlich und ergriffen unterlaſſung der Beute die Flucht. Jn dem ca befindet ſich Zucker
Außerdem ließen ſie einen Ruckſac, in dem ſich eine Anzah
Zwiebäcke befinden, und ein braunes ümſchlagetuch zurück.

t. Merſeburg, 11. Dez. (Vom Zuge zermalmt) Er
gräßlicher Unglücksfall hat ſich Dienstag abend auf dem e
Perſonenbahnhof ereignet. Die 20jährige Tochter des Oper
a ſiſtenten Brückne r beſuchte dort ihren im Dienſt befinde
Vater und verabſchiedete ſich gegen 8 Uhr. Kurz darauf L.
man auf den G. leiſen die gräßlich verſtümmelten Zeiten aul
einer weiblichen Perſon, deren Name zunächſt nicht feſtzuſte n
war. Als der Eiſenbahnajſſiſtent B. um 10 Uhr in der Wohn
ankam und ſeine Tochter dort noch nicht vorfand, ging er
dem Bahnhof und mußte hier in der entſetlich Verſtümmee



„H. Z.“-Sportberichte
Sport und Politik

Ein Aufruf!
Der Arbeiterturnerbund beſchloß in ſeiner letzten Bundes

e das die Deutſche Turverſchaft,n Reichzausſchuß für Leibesübung und alle bür-
gerlichen Sportverbände zu agitieren. Es ſoll verſucht
werden, die Zfeg in dieſen Verbänden unbedingt zum Aus

e n Hanf tm das Schhe wo
eigen am igſten etwas zu ſuchen uKlaſſenkampf bedeutet eine eehgtherens

doltskräfte, die ſich bisher in gemeinſamer ſportlicher Arbeit
zemühten, dem Volke eine Stätte körperliher Betätigung zu
h ort waren es die Arbeiterturner, die ſuh
ebſonderden, während gerade die ſportlichen Kreiſe ſich begühten, beſonders der Arbeiterjugend die Liebe zum Sport ein
r Die Führer des Arbeiterturnerbundes haben zweifel

c

e

4

ſchon immer

I eine mangelhafte ſportliche Weltanſchauung, da ſie eine der
ertge nach Seſinnungsſchnüffelei riechende Kampfanſage be
ſcließen konnten. Turnen und Sport müſſen, um dem Volks
Hangen zu dienen, alſo wahrhaft demokratiſch zu wirken, um
ffret en erhe ege werden. abgr m Sund ſportlich gung zur hier di alsiſaes gampf mittel

amtliche Bekanntmachung.

Bekanntmachung.
Nr. F. R. 850/11. 18. KRA.

Artikel 1.
Im Auftrage des Demobilmachungsamtes wird fol

gendes angeordnet:

Die atmen1/7. 16. KRA. vom 20. Juli 1915, betreffend
neldung und Verwertung von Kupfer in Sewig abrikaten.

M. 5395,/9. 15. KRA. vom 2. November 1915, betr. Be
hlagnahme und Nachmeldung von Kupfer in Fertig

rikaten.beſſ 33462. 17. KRA. vom März 1917, betr. Beſchlag-

nahme von Kupferlegierungen (Meſſing, Rotguß, Bronze
in Fertigfabrikaten und Nachmeldung von Kupfer in
Fertigfabrikaten.

U. 325/7. 15. KRA. vom 31. Juli 1915, betr. Beſchlag
nahme, Meldepſlicht und Ablieferung von fertigen, ge-
hrauchten und ungebrauchten Gegenſtänden aus Kupfer,
PReſſing und Reinnickel.

W. 825e/7. 15. KRA. vom 24. September 1915, betr.
Anweiſung an die Kommunalverbände uſw. zu der „Be
fanntmachung betr. Beſchlagnahme, Meldepflicht und Ab-
lieferung von fertigen, gebrauchten und ungebrauchten
Gegenſtänden aus Kupfer, Meſſing und Reinmickel“ vom
z1, Juli 1915, Nr. M. 825/7. 15. KRA.

M. 3231,/10. 15. KRA vom 16. November 19t5, betr.
Enteignung, Ablieferung und Einziehung der durch die
Lerordnung M. 325/7. 15. KRA. bzw. M. 325e“7. 15.
KRA. beſchlagnahmten Gegenſtände vom 31. Juli bzw.
A September 1915.

M. 2684/2. 16. KRA. vom 15. März 1916, betr. Ent
eignung, Ablieferung und Einziehung der durch die Ver-
ordnung M. 325/7. 15. KRA. bzw. M. 325e/7. 15. KRA.
heſchlagnahmten Gegenſtände vom 31. Juli bzw. 24. Sep-
tember 1915 mit Zuſätzen.

II. 8/1. 18. KRA. vom 26. März 1918 betr. Beſchlag
nahme, Enteignung und Meldepflicht von Einrichtungs-
gegenſtänden bzw. freiwillige Ablieferung auch von anderen

Gegenſtänden aus Kupfer, Kupferlegierungen, Nickel,
Nickellegierung, Aluminium und Zinn.

M. 8/6. 18. KRA. vom 15. Juni 1918 betr. Nachtrag
zu der Bekanntmachung Nr. A. 8/1. 18. KRA. vom

März 1918.
MAc. 1700 A/8. 17. KRA. vom 2. Oktober 1917 betr.

Rachtrag zu der Bekanntmachung Nr. Me. 1/3. 17. KRA.
vom 20. Juni 1917.

M. 1/2. 17. KRA. vom S. Februar 1917 betr. Beſchlag
nahme, Beſtandserhebung und Enieignung von Bierglas-
deckeln und Bierkrugdeckeln aus Zinn und freiwillige Ab
lieferung von anderen Zinngegenſtänden.

M. 1/12. 16. KRA. vom 10. Januar 1917 betr. Be-
ſhlagnahme, Beſtandserhebung und Enteignung von Pro-
ſpektpfeifen aus Zinn, von Orgeln und freiwillige Ab-
lieferung von onderen Zinnpfeifen, Schalleitern uſw. von
Higeln und ſonſtigen Muſikinſtrumenten.

M. 1/1. 17. KRA. vom 1. März 1917 betr. Beſchlag
nahme, Beſtandserhebung und Enleignung ſowie frei
willige Aslieferung von Glocken aus Bronze.
Mece. 500/2. 17. KRA. vom 1. März 1917 betr. Beſchlag
nahme, Beſtandserhebung und Enteignung von fertiget,
anaten und ungebrauchten Gegenſtänden aus Alu-

inm.

Ac. 1700/4. 17. KRA. vom 10. Mai 1917 betr. Nach
lrag zu der Bekanntmachung Me. 500/2. 17. KRA. vom
t. März 1917.

M. 2432/8. 15. KRA. vom 24. Auguſt 1915 betr. Be
ſtandsmeldung und freiwillige Ablieferung der zur Be
daching von öffentlichen und privaten Bauwerken ver
wendeten Kupfermengen, einſchl. kupferner Dachrinnen,
Abfallrohre, Fenſter und Geſimsabdeckungen.

M. 200/1. 17. KRA. vom 9. März 1917, betr. Beſchlag
nahme Meldepflicht, Enteignung und Ablieferung der bei
öffentlichen und privaten Bauwerken zu Vlitzſchutzanlagen
und zur Bedachung verwendeten Knpfermengen, einſchl.
kupferner Dachrinnen, Abfallrohre, Fenſter- und Geſims-
abdeckungen ſowie einſchl. der an Blitzſchutzanlagen befind
lichen Platinteile.

M. 200/1. 17. KRA. II. Ang. vom Juni 1918, betr.
achtrag zur Anweiſung an die Kommunalverbände zu der

Vekanntmachung Nr. M. 200/1. 17. KRA. v. 9. März 1917.
Mc. 1700 B. /8. 17. KRA. vom 2, Oktober 1917 betr.

Nachtrag zu der Bekanntmachung Nr. A. 200/1. 17. KR..
bom 9. März 1917.

MAc. 100/2. 17. KRA. vom 15. Mai 1917, betr. Be-
agnahme, wiederholte Beſtandserhebung und Enteig

lang von Deſtillationsapparaten aus Kupfer und Knupfer-
egierungen (Meſſing, Notguß und Bronze) und freiwillige

lieferung von anderen Brennereigeräten aus Kupfer
Kuvferlegierungen (Meſſing, Rotquß und Bronze).

Vom ſportlichen Standpunkt iſt dies unbedingt zu ver
werfen. Die rer des Arbeiterturnerbundes haben auch den
Beſchluß leihter gefaßt als durchgeführt. Glaubt jemand im
Ernſte, za B. die im Raſenſport ſich betätigende end nun
einfach auf ando die liebgewordene Stätte n Wer
dieſes wirklich ernſthaft glaubt, dürfte ſich ſchwer täuſchen. Ge
rade jugendliche Arbeiter ſind es oft geweſen, die zur ſportlichen
Betätigung ſich in einem Sportverein zuſammentaten und
dieſen mit Opfern an Geld und Zeit, mit völliger Hingabe im
Laufe der Jahre allmählich hochbrachten. Beiſpiele gus Halle
liegen dazu auch vor. Dieſe ſportliche igu seſgiedt umihrer felbſt willen. Und dieſe ſelbſtloſe Hingabe der
Kampfruf nicht erſticken, eher ſtärken können.

An die ſportlichen Vereine tritt aber die Aufforderung, dem
Kampfesrufe zu begegnen. Wohl werden die Waffen ungleich
ſein. Während der Arbeiterturnerbund mit politiſchen Argu
menten ſeine „ſportliche“ Agitation betreiben wird, müſſen die
Sportvereine ſich zum ſportlichen Kampfe aufraffen. Gs gilt
keine Zeit verlieren, denn dem Sport muß ſeine un poli
tiſche Stellung erhalten bleiben. Hier treffen ſich alle
von links und rechts in gemeinſamer Volksarbeit, und dieſes
Feld muß neutral bleiben. Da darf es kein Verhandeln n,
ondern nur ein Hände weg! Mögen ſich die volitiſchen Gegner

den Verſammkungen ihrer Parteien ſachlich oder unſachlich
auseianderſetzen, der Sporiverein iſt kein Platz dazu. Alle
Turn und Sportvereine haben aber die Pflicht, ſich zu gemein
ſamer Arbeit zuſammenzutun. Auch an die Vereine in Halle
richtet ſich dieſe Aufforderung. Wir hoffen, daß ſie auf e

oden fallen wird.

Meo. 1700 0O./8. 17. KRA. vom 2. Oktober 1917, betr.
Nachtrag zu der Bekanntmachung Nr. Mo. 10072. 17. KRA.
vom 15. Mai 1917.

M. 1400/4. 18. KRA. v. 1. Mai 1918 betr. Beſchlagnahme
und Beſtandserhebung von Gehäuſen und Gehäuſeteilen,
von Kontroll, Regiſtrier- und Schreibkaſſen.

M. 1/9. 16. KRA. vom 1. September 1916, betr. Be-
ſchlagnahme und Beſtandserhebung von Platin
werden hiermit aufgehoben.

Artikel II.
Jm Auftrage des Demobilmachungsamtes und auf

Grund des S 1 der Bundesratsverordnung über Sicher
ſtellung von Kriegsbedarf in der Faſſung vom 26. April
1917 (Reichs-Geſetzbl. S. 376) wird folgendes angeordnet:

a) Alle Enteignungen, welche ſich auf Gegenſtände er
ſtrecken, die durch die im Artikel J aufgehobenen Be
kanntmachungen betroffen ſind, werden, ſoweit das
men noch nicht abgeliefert iſt, hierdurch wider
rufen.

b) Alle Enteignungen, welche von der Metall Mobil-
machungsſtelle der Kriegsrohſtoff Abteilung ver-
anlaßt ſind und Metalle in Fertigfabrikaten betreffen,
werden, ſoweit das Material noch nicht abgeliefert iſt,
hierdurch widerrufen.

Artikel TII.
Auf Erfüllung der durch die Metkall-Mobilmachungs-

ſtelle abgeſchloſſenen Käufe von Metall en und Metallgegen
ſtänden wird hiermit verzichtet. Der Verzicht erſtreckt ſich
auch auf Material, welches aus ſolchen Käufen als Reſt
lieferung noch rückſtändig iſt.

Artikel TV.
Jm Auftrage des Demobilmachungsamies wird an

geordnet:
Das Einverſtändnis mit dem im Artikel T ausge-

ſprochenen Widerruf der Enteignungen und der beider-
ſeitige Verzicht auf die weitere Erfüllung der Kaufverträge
gemäß Artikel TII wird angenommen, falls nicht bis zum
15. Januar 1919 durch eingeſchriebenen Brief bei der
Metall.Mobilmachungsſtelle der Kriegsrohſtoff- Abteilung
des Kriegsminiſteriums, Berlin W. 30, Motzſtraße 22, Ein
ſpruch erhoben wird.

Trotz des Widerrufs der Enteignungen und des Ver
zichts auf Erfüllung der Kaufverträge können enteign“te
oder gekaufte Gegenſtände noch bis 15, Januar 1919 abge
liefert werden.

Berlin, den 24. November 1918
Kriegs-Rohſtoff- Abteilung,

Wolffhäügel.
Bekanntmachung.

Nr. F. R 830/11. 18. KRA.
Jm Auftrage des Demobilmachungsamtes und auf

Grund der Bundesratsverordnung über die
von Kriegsbedarf in der Faſſung vom 26. April 191
ReichsGeſetzblatt S. 376) wird folgendes angeordnet:

Artikel I.
Die Bekanntmachungen
M. 6172/2. 15. KRA. vom 15. März 1915, betr. Vor

ratserhebung und Beſtandsmeldung über Wolfram, Chrom,
Molybdän, Vanadium und Mangan.

M. 15/12. 15. KRA. vom 15., Dezember 1915, betr. Be
von Wolfram und Chrom und Höchſtpreiſe für

olfram,
M. 1/4. 15. KRA. vom 1. Mai 1915, betr. Beſtandser

hebung und Beſchlagnahme von Metallen,
M. 122/8. 18. KRA. vom 1. September 191t8, 3. Nach

trogsbekanntmachung zur Bekanntmachung A. 1/4.15. KRA.
werden hiermit aufgehoben.

Sparmetalle dürfen jedoch nur inſoweit verwendet
werden, als ſich Erſatzmetalle nicht verwenden laſſen.

Artikel II.
a) Es worden hiermit aufgehoben:
Die von n Kriegsminiſterien ausgeſprochenen, den

Betroffenen namentlich zugeſtellten Sonderbeſchl nahmen
von ſolchen Metallen, die von der Bekanntmachung A. 1/4.
15. KRA. betrofſen wurden. Sb) Es werden hiermit widerrufen:

Die Einzelenteignungen von Metallen, die auf Grund
der Bekanntmachung über die Sichorſtellung von Kriegs
bedarf vom 24. Juni 1915 ReichsGeſetzblatt S. 352), nebſt

Abänderungen vom 9. Oktober 1915 ReichsGeſetzblatt
S. 645), 25. November 1915 (NReichs-Geſitzbl. S. 778),
14. September 1916 (ReichsGeſetzbl. S. t019, 4. April 1917
(Reichs-Geſetzbl. S 316) und der Neufaſſung dieſer Be
kanntmachung vom 26. April 1917 Reichs Geſetzbl. S. 376)
nebſt Abänderung vom 17. Januar 1918 (Reichs-Goſetzbl.
S. 37) ausgeſprochen worden ſind, inſoweit in ihnen auf
die MetallMeldeſtelle der Kriegs Rohſtoff- Abteilung als
derjenigen Stelle hingewieſen wordemiſt, mit der wegen
Anfragen, Freigaben uſw. in Verbindung zu treten war.
Insbeſondere fallen hierunter die Einzelenteignungen von

Hausmetallen,

HohenzollernWacker. Beide Mannſchaften treffen ſich
am kommenden Sonntag auf dem H. Sportplatz im Freund
ſchaftsſpiel. Wohl ſelten gab es zwiſchen den hieſigen erſt
klaſſigen Mannſchaften intereſſantere, ſpannendere Kämpfe als
in der jetzigen Zeit, was wohl in der Hauptſache auf. die
Gleichwertigkeit ſämtlicher Gegner zurückzuführen iſt. Dur
die Rückkehr der Feldgrauen zu ihren alten Vereinen hat ſi
die Spielſtärke noch bedeutend gehoben. Das konnte man aw
letzten Sonntag bei der gegen Halle 96 glänzend ſpielenden
Stürmerreihe der Wackermannſchaft, die zweifellos wieder beſte
Friedensklaſſe repräſentiert, beobachten. Da Hohenzollern
ebenfalls wieder einige altbewährte Kräfte ſeiner Friedenself
zur Verfügung hat und in der Verteidigung gut beſetzt ſein
wird, dürfte die Gewähr für einen ſpannenden Kampf geboten
ſein. Ein Beſuch des 143 Uhr beginnenden Spieles iſt zu
empfehlen.

Jn den beſetzten Gebieten wird der Ausübung des Sports
ſeitens der feindlichen Beſatzungen dein Hindernis in den Weg
gelegt. Die Spiele nehmen ungeſtört ihren Fortgang.

MWettervorberiage des amtlichen Wettervachrichtendienſtes.
Zeitweiſe heiter, zunehmende Abkühlung, nirgends erheb

ſche Niederſchläge.

Hauptſchriftleiter. Helmut Böttcher.
Verantwortlich für den volitiſchen Teil Helmut Böttcher; Volkswirtſchaft

erdinand Querfurt; für die Abtetlung Kunſt, Wiſſenſchaft. Unterhaltung
ie für den lokalen Teil: Adolf Meyer, für vprovinzielle Nachrichten

Serichtsſaal und Sport und den übr redaktionellen Teil: FerdinandKuerxrfurt; für den Anzeigenteil: Walter Ebeling; ſämtlich in Halles a. S
Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thiele Halle a S.

Verlagsdirekior Robert Voesſch.

alſo von Metallen. die auf Grund der Be

kanntmachung M. 325/7. 15. KRA. vom 31. Juli 1915 und
M. 8/1. 18. KRA. vom 26. März 1913 beſchlagnahmt waren

Artikel III.
Das Einverſtändnis mit dem im Artikel II h ausge-

ſprochenen Widerruf der Enteignungen wird angenommen,
falls nicht bis zum 15. Januar 1919 durch eingeſchriebenen
Brief bei der Metall Meldeſtelle (Abt. R.) der Kriegsroh-
ſtoff- Abteilung in Berlin W. 9, Potsdamerſtr. 10/11, Ein
ſpruch erhoben wird.

Trotz des Widerrufs der Enteignungen können ent
eignete Gegenſtände noch bis zum 15. Januar 1919 zu den
in den Bekanntmachungen genannten oder dem bereits ver
einbarten Uebernahmepreiſe abgeliefert werden.

Artikel IV.
Unberührt bleibt die Verpflichtung, vertraglich an die

Kriegsmetall- Aktiengeſellſchaft zu liefernde Mengen zur
Ablieferung zu bringen.

Artikel V.
Es wird auf die Verordnung des Demobilmachungs

amtes betr. „Verbrauch von für Kriegszwecke zugewieſenen
Sparmetallen zu Friedenszwecken“ vom 18. November 1918
hingewieſen, nach der der für die in Frage kommenden
Metalle und ihre Legierungen ſich ergebende Unterſchied
zwiſchen dem Vorzugspreiſe und dem Grundpreiſe an die
Kriegsmetall Aktiengeſellſchaft in Ber. in W. 9 Potsdamer-
ſtraße 10/11, zugunſten Arte abzuführen iſt.

rtike
Dieſe Bekanntmachung tritt am 25. November 918 in

Kraft.S erlin, den 25. November 1918.
KriegsKohſtoff- Abteilung.

e h Worffhäügel.
Bekanntmachung.

Nr. F. R. 702/11. 18. RA.
Jm Auftrage des Demobilmachungsamts wird fol

gendes angeordnet:
den Bekanntmachungen

1. über die Verwendung von Erdölpech und Oel von
29. April 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 275),

2. Nr. Bst. I. 1854/8. 16. KRA. betreffend Beſchlag-
nahme von Schmiermitteln vom 7. September 1818
(Deutſcher Reichs und Staatsanzeiger Nr. 211),

83. Nr. Bst. I. 100,9. 16. KBR. betreffend Beſtandser-
hebung für Schmiermittel vom 22. September 1916,

4. betreffend Ausführungsbeſtimmungen zur Verord-
nung über Mineralöle, Mineralerzeugniſſe, Erdwachs
S Fanen vom 18. Januar 1917 (Reichs-Geſetzbl.
S. 61),
betreffend Aenderung der Ausführnngsbeſtimmungen
zur Verordnung über Mineralöle, Mineralerzeugniſſe,
Erdwachs und Kerzen vom 18 Januar 1917, vom
24. Februar 1917 (Reichs-Heſ gbl. S. 170),

6. über den Verkehr mit Bienenwachs vom 4. April 1917
(Reichs-Geſetzbl. S. 303),

7. über Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von Gene-
ratorteer vom 22. Dezember 1917

iſt anſtelle der Bezeichnung Berliner Schmieröl Geſellſchaft
m. b. H.“ oder „Kriegs-Schmieröl- Geſellſchaft m. b. H.“ die
Bezeichnung zu ſetzen: „Minecralöl-Verſorgungs- Geſell
ſchaft m. b H.“

Berlin, den 21. November 1918.
Kriegscohſtofſ- Abteilung.

olffhügel.
Einſchränkung des Frachtſtückgutverkehrs.

Frachtſtückgutſperre vom 12. bis einſchl. 14. Dezember
Dringende Lebensmittel als Eilgut aufliefern.

Halle a. S., den 10. Dezember 1918
Eiſenbahn-Verkehrsamt.

Bekanntmachnng.
Die Ferien an den hieſigen ſtädtiſchen höheren Schulen

(Stadigymnaſium, Obverrea ſchule, Reyormrealgymnaſfum ſowie
Lyzeum nebſt Studienanſtalt, Mittel und Volksſchulen ſind
durch den Herrn Oberpraſigenten der Provinz Sachſen auf Grund
des Erlaſſes des Herrn Unerrichtisminiſters vom 6. Noveniber
1913, V. II 1603 J U. II p. für das Schuljahr 1919(20 in
folgender Weiſe feſtgeſetzt worden

Bezeichnung Dauer Schluß Wiederbeginn
der Ferien des Unterrichts

Oſterferien 1919 16 Tage Sonngherd Diensiag, W. April
2. ApriPfingſtierien v reitag, 6. un reitag, 13. JuniSonne ſerien Kern dun 12. Auguß

Herbſtferuen 11 nnerstag, Dienstag, 14. Otibr
We e 2. Ok ober Diens a 9ihnachts- onnabend, tensta anugyferien 1919/20 16 20. Dez. 1919 W

Tage
Sci U iß des Schuljahres 1919/20: Sonnabend, den 27. März 1920

Halle, den 5. Dezember 1918 Der Maailtrat,



Die versunkene Glocke

Stadt- Theater
S Freitag, den 13. Dez. 1918.S Anf. Ende de hre
S Familie Schimek.
S Schwank von Kadelburg.

Sonnabend nachmittags:
Schneewittehen

Abends:

Alte Promenade 110
Fernruf 5738.

Jachen Nare Penart

Kriwinalfilm in 3 Akten,

G

Thalia- Theater
Gaſtſpiel des

Stadttheater Perſonals.
Sonntag d. 15. Dezemb. 1918

arössstadtiun. Lieben und Leiden
Biumenteak Kadelburg. v t 66einer Artistin

rama in 5 Akten.Gebr. Befhmann

Werkststten hfür Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Sfeinstraße 79-80.

in großer Auswahl

Alber
un

nun

in

Seidene

kauft man preiswert
en. Schnee Nachf,

Gr. Steinſtraße 84.

i

Wenden

II e enenennnnccemenueenrrernr

Bekanntmachung.
1. Es iſt wiederholt vorgekommen, daß bei den öffentlichen Verſteigerungen

Pferdehändler verſucht haben, ſich dadurch Zugang zu verſchaffen, daß ſie angaben,

von anderen Perſonen (Landwirten) beauftragt zu ſein, Pferde zu kaufen. eſes
Verfahren iſt unſtatthaft. Es wird daher beſtimmt, daß jeder, der Pferde im Ver
ſteigerungswege kaufen will, perſönlich zu den Verſteigerungen zu erſcheinen hat
und ſich mit einem amtlichen Ausweis als Selbſtkäufer bei der Verſteigerung aus

Hin II

Meute Ietzter Tag

e ab wer I
f Drechsler Nachf.

Vornehme Herren- u. Damenschneiderei

Ersfklassige Ausführung
auch bei Zugabe des Stoffes

sämilicher Kleidungssfäcke.

IEIEB BI

Lelpzigerstrube 66
Fernruf 1224.

IIIIIIIIITDIIIIIIIVIVIIStuart Wehbhs
„Der Stler von Saldanha“

Bern Aldor
Die ſolle Heirat von bals.

III

Umarbeifen

Ich bin aus dem Felde paimgehohrt

und werde vom 16. Dezember ab wieder
in meinem Büro Gr. Steinstr. 76 I

Sprochstunde
abhalten.

t l

a

b Anollo Theater.

Das frei Meer
MMGGEGEBEGGBBGIDIIEGrosses r in 3 Akten von Heinrich

Gillerdone. aufgeführt von Matrosen w ersten
Künstlern zusnunsten der Kriegsopfer.

Vorverkauf an der Theaterkasse von 91 u. 5-7i
Sonnabend nachm. 4 Uhr Schölervorstellung 1. Klein. Preigen,

Maſſaſe dpereſten en

Das Fürstenkind,
Operette von Franz Lehar.

r Lisl's Märchenreise,
Härchenballett. W r e leKleine Preis e: S. 0.70, 1.20, 1.50. 2Miütur und Kinder halbe Preise.

Kasse von 10 und 4-6 Uhr.
Nachfefer zum 25 Jjähr. Binweihange

feste der Stephanuskirehe.
Mittwoeh, den 18. Dez., adds. 8 Uhr „Stephanuskirehe-Weihnachts- Musik I en

veranstaltet von ſein
Mathilde Sohmidt. Haym en l Leiſ
Dr. Prnst Schnorr von Carolsfeld II an è
(Organist an der Dreikönigskirche in Dresden u
und unter Mitwirkung von Herrn Karl Rekateln,

Orgelvorträx e. Bach: Fantasie G. du ſich
Präludium D-dur. 3 Kanonische Veränderungen
über Vom Himmel hoch. Fuge D-dur. Geaünge vo
Bach., Händel, Brahms, Göhler, Hallwachs, Cornelia

Karten 3. 2. I. Mk. beiR Heinrich Hothan und am Kircheingang.
C

Aluminiumlöffel
in alter anerkannt vorzöglicher Ausfäüh-
rung liefert wieder in größeren Mengen

Meffmanner Britanniawarenfabrik
Seibel, Hettmann I. Rheinland

werde,

Deutſchle

garien h

Es iſt
dern

weiſen muß. Jm Behinderungsfalle z. B. Krankheit, tann Vertretung durch Be- Nachbarzie e der nahe r e ihrerſeits i duro ſ vor deutſchenen amtlichen Ausweis legitimieren müſſen, erfolgen, aber niemals durch Händler. 8 an Wa nnew J ſipzDen e t nicht nur der Kauf, ſondern auch der Zutritt zu den Verſteige e Veihnaehtsgesehenke Prolgwwrt a Am en

rungen unterſag C t2. Da in nächſter Zeit an faſt ſämtlichen GarniſonOrten des Korps 2 als pereng S iehent Unterzennes Strunpwam beſchwore
bezirks PferdeVerſteigerungen ſtattfinden, werden die Pferdegebraucher darauf hin d e in dem eraten Sperlalgezehift uebegewieſen, ſich rechtzeitig mit den genügenden Barmitteln zu verſehen. Ich habe meine Praxis wieder Klubmöbel M ofenſiv-

Magd v b u r den 6. i d aufgenommen. Jehnee hen ſchtige Eon ſeiten des Generalkommandos. Reichsto rDer Chef des Generalſtabes. von dem Hagen, Oberſtleutnant. Dr. Mevyer, prakt. kier arzt, Auswahl in Stoffen U r uebe
Der Exetnttr an P ges IV. A.-K. jetzt Anhalter Str. s p re Magdeburger Str. I rioaonarrorot Grün g n

errfu Möbelfabrik Tra körhe den haIII e n er t. n s I iſere KS all ſann in allen Größen ind

e e c V. Kramer's Cartenlokal Cröllwitz 2 wieder vorrätig Sterling.S erwarten et ſtarken I Vuiehetr. a u. v. MlionerS Wa lpoſt der Frauen S Postkarten- Tſb ca. 200 Musterzimmer. 7h gdor lübr, vevölkernS h e S Grosse Auswahl r n em n e e Lelpalgerstèr. 94. völkerung

S Zorn er. Steinuir. de JukunftS Toiletteartikel a DeutſaWas will die Frauenpoſt? S l ſeinerS S CCCCCCCCCCCCEAanÄME Am 9. d. Mte. starb nach langem, mit grosser Geduld getragenen dem Kriec Sie wiſ mitarbeiten, damit zum Wohle des Vater S Leiden unsere liebe Kollegin und Freundin, Fräulein Nilliarde

S landes die Frau ihr Wahlrecht auch ausöbe. Vor S T nung betS urtelle, die aus Gewohnheit oder Irrtum entſtehen, S PurretS ſollen zerſtreut, die Freude der Ausübung gepflegt und xNach kurzem, ſchwerem
die Pfilcht zur Wahl geſtählt werden. z T üben arten ternder, freudiger Pflichterfüllung und selbstloser Hingabe ist

c u In auf er, freudiger echteMit dem Fortſchreiten der Wahlbewegung ſollen S r n vie n. ger reichen Gaben und mit ihrem lauteren Charakter ſhren
S Coſungsworte von Frauen veröffentlicht, Auszüge aus S nungsvoller Sohn. mein Schillerinnen eine treue Fühbrerin und mütterliche Freundin und uns
S S innigſtgeliebter Bruder, eine Hebe, etets hilfsbereite Mitarbeiterin gowesen. Wir werden ihr eln Der

S In wenigen Schen S hart Das Kollegium ndS ar u 5 iſt mit Ardeßt Aberlaſtek. S HerbertGraf j eS au 4 S Ritter t m p. es des Seydlitz LyZe l ms8s. fernzuhal
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illen
heute
vahr- e

echt. I Halle und Angebung
rtei Halle, 12 DezemberInſert Weihnachtsbäume
ckeren Erſt hieß es natürlich, dies Jahr beßämen wir überhaupt

das ſein in der Stadt. Die Portierfwau, der Friſeur und eine
Inſere ſchaffnerin haben es ganz beſtimmt geſagt. Auch
Möge t, warum micht, die zählebigen Miosmacher; ich habe es aber

vergeſſen. Nun ſind ſchon überall welche zu haben. An der
giten Promenade, im Garten der „Aktien“, am Apollotheater

anderswo. Aber teuer ſcheinen ſie noch zu ſein. Einen
Nann hörte ich nach dem Preiſe fragen die Zahl konnte ich nicht
rerſtchen, ich vernahm bloß wie er ſagte „Dunnerwetter!“. Am
Apollo fragte ich nach einem beſcheidenen Böumchen, fünf
gertel Meter hoch: „Drei Emm!“ „Das iſt ja teurer wie
wriges dahr.“ „Ja, lieber Hexr, dafür is es ooch eene

er det denstanne!“ Auch ein Grund. Aber der Mann hat vecht.
ng im die Leute ſcheinen ſich übrigens an den hohen Preiſen nicht allzu
nit 68 ſehr zu ſtoßen; der Menſch gewöhnt ſich halt an alles. Der Abſatz
ebiete t rege Jm Gedränge der Leipziger Straße wird mau bald
inheit von einem nadligen Tannenzweig am Halſe gekitzelt.
verden gorgliche Familienväder ſchleppen ihren Kindern, Frauen ihren
es zur wimtehrenden oder fehnlich erwarteten Männern ein Bäumchen
Sieg m Haus. Und wie ſie ihre Tanne in Arm halten, leuchtet
Sng hnen ſchon der helle Weihnachtsglanz aus den Augen. Möchte

nd zu a allen Häurſern lärmloſe, aber herzaufvichtende, glaubensſtarke
er thü. geihnachtun ſein dieſes Jahr! Der Kinderglauben und dos
ſoweil jen auf lichtere Tage in künftigen Zeiten ſollen nicht aus der

J Welt kommen. Und ein Lichterbaum muß ſein. „Der leucht't
t uns mitten in der Nacht, Und uns des Lichtes Kinder macht“.

Groß Und wenn in den Zweigen Weihnachtskerzen traulich flackern,
ird be venn die Kinder ſingen: „Welt war verloren, Chriſt ward ge
er de joren dann ſoll lebendige Hoffnung ſtark ſein in uns, daß
e des in aller Nacht ein h. lles Licht brennt, das uns voranleuchtet in
irk an eine zeit neuen Friedens

die ſüd 7J WeihnachtsbeſcherungenT Die Armenderwaltung erſinht uns, auch in dieſem Jahre
nitzuteilen, daß die von einer Anzahl Vereinen und Korpo-
atonen eingereichten Liſten der von ihnen zum Weihnachtöfeſt

wenn behenkenden Perſonen in der Auskunftſtelle, KleinePartei reinſtrahe 8 1, Zimmer Nr. 10, vom 18. d. M. ab vormittags
rſamm von Uhr zur Einſicht für die Vereine und Geſchenkgeber
le Ver axliegen,
e
m dur, Eine vernünftige Entſchließung
3 di etwa 600 Eltern von Schülern des Stadtghymnaſiums und
n ſ. der Vorſchule in Halle faßten geſtern nach lebhafter Ausſprache
lin ü t utſchließung:e folgende Entſchließung

Wir Eltern der Schüler des Stadtgymnaſiums und der
horſchule legen ſchärfſte Verwabrung dagegen ein, daß
inder Uebergangszeit bis zur Bildung einer preußiſchen
bezw. deutſchen Regierung nach den Beſchlüſſen einer verfaſſung-
gebenden Nationalver ſammlung für die höheren Schulen Be
ſimmungen grundſätzliher Art getroffen werden, die deren
inneren und äußeren Bau verändern. Wir weiſen nachdrück
ch Aenderungen bei den höheren Schulen zurück, die von

ſener nicht ordnungsmäßig durch die National-
derſammlung eingeſetzten Regierung getroffen werden.
Insbeſondere verwahren wir uns dagegen,

1. daß die Schule in den Dienſt einſeitigſter Partei
politik geſtellt wird; 2. daß durch die geplante Einführung
der gwangseinheitsſchule den Eltern ihr Recht ge
wmnmen wird, über die Erziehung ihrer Kinder ſelbſtändig zu
entſcheiden; 3. daß der Religionsunterricht aus der
Ehule ausgemerzt und den Kindern von Vollendung des

Jahres ab die ſelbſtändige Entſcheidung überlaſſen wird, ob
je weiterhin Religionsunte rricht haben wollen oder nicht; 4. daß

durch Einführung von Schülerräten in der geplanten Form
bei den Schülern das zu jeder geſunden Erziehung unbedingt

ölge Gefühl der Anerkennung von Autoritäten zerſtört wird;
habe daß durch die den Schülern geg. bene völlige Freiheit zur

Zahlung ildung un politiſcher Vereine im Rahmen des gel
n du den Rechts jede Ordnung und Erziehung unmöglich gemacht
Nutzer id; 6. daß Schüler derartige Aychte erhalten, ohne daß ihre
erann Witern darüber breunder rü efragt werden.

P Mehr Propagandau zwei Eine Leſevin ſchreibt uns
Nehr Propaganda empfiehlt das „Volksblatt“ ſeinen An

ngern; mehr Propaganda müſſen vor allemde bürgerlichen Parteien machen. Namentlich die
hirgerlichen Fwauon müſſen noch viel mehr herangezogen werden.komant mein Wohlſein, dann die Pontl e iſt um
gaublich, wie oft man dieſes ſelbſtſüchtige Wort hört, und nicht

von Ungebildeten, nein, von Frauen und Männern, bei
n man nach Herkunft, Erziehung. Stellung wohl genügendEinſicht erwarten könmie, wie ſie mit dieſer ſträflichon Bequem-

heit nicht nur dem Vaterlande, der Allgemeinheit, nein auch
en S n Geldbeutcl, i h re m vergötterben Wohl

v annibal! ante portas! Der Feind iſt nicht nur vor der
er iſt mitten unter uns, ſich bar dringen ſeine Hoere bei

n unſichtbar rollen ſeine ſilbernen Kugeln; ſie haben
r prächtiges Heer um die Früchte ſeiner Strapazen be

Deutſches Volk, kämpfe an gegen alles Fremde in dir
m dich! Ziehe die Läſſigen heran Werht, bottelt, holt ſie

x Und nicht zuletzt: Seid einig, einig, einig!
7

Frauen! Jn dieſen Tagen werden in allen Haushalten
viele graue Kavien abgegeben, wie Frauen und Mädchen über
dahre zu ihnen gehören. Es iſt dringend notwendig,
jede Frau perſönlich dieſen Zettel ausfüllt und ihn pünkt
h zur vaygeſchriebonen Zeit abgibt, und zwar auf dem zu
en Polizeirevier. Es kommt auf jede Stimme an. Frauen,
aumt ihr dieſe Pflicht, ſo geht eure Stimme euch und dem

beſtrafte
mittels

er durch

er eine
nd von
Papier

Die Nahrung mittelverſorgung in Halle
Abholung der Winterkartoffeln von einer ſtädtiſchen Aus

gabeſtelle. Am Freitag, den 183. Dez., wird in der ſtädtiſchen
Kartoffelausgabeſtelle Brandt Loeloff, Franckeſtraße 10, mit
der Abgabe der Kartoffeln an diejenigen Haushaltungen be
gonnen, die ihren Wintervorrat auf Grund der erteilten Bezugs
ſcheine ſelbſt von einer ſtädtiſchen Ausgabeſtelle abholen wollen.
Die Abgabe erfolgt vormittags von 8--1 Uhr. Es werden zur
Abholung an dieſem Tage nur diejenigen Haushaltungen zuge-
laſſen, deren Bezugsſcheine mit den Nummern (mit roter Tinte
J netrug 1--116 verſehen ſind. Die Bezugsſcheine ſind hierbei
abzugeben.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Freitag, den 13. Dez. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jn
haber der Nummern der Lebensmittelſcheine 29 201--31 000 vor-
mittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 31 001
bis 32 000 nachmittags von 2-6 Uhr. Für Perſon eines
Haushaltes werden 55 Gramm Käſe zum Preiſe von 20 Pfg. ab
gegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes
Geld iſt bereit zu halten.

Städtiſcher Verkguf von Eiern in der Talamtſchule am
Freitag, den 13. Dez. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jn
haber der Nummern der Lebensmittelſcheine 42 001--43 500 vor-
mittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 43 501
bis 46 000 nachmittags von 2—6 Uhr. Für jede Perſon eines
Haushaltes wird ein Ei zum Preiſe von 42 Pfg. abgegeben. Da
die Eier konſerviert ſind (Kühlhauseier), eignen ſie ſich nicht zum
Kochen in der Schale. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.
Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten. Umtauſch nur innerhalb
drei Tagen.

Der ſtädtiſche Verkauf von friſchen Aepfeln wird am
13. Dezember fortgeſetzt, und zwar an die Jnhaber folgender
Lebensmittelſcheinnummern: 62 001--64 000 vormittags von
8--12 Uhr und 64001--65 500 nachmittags von 1--4 Uhr
der Leipzigerſtraße 5; 65 501-—67 500 vormittags von 8--12 Uhr
und 67501--70 000 nachmittags von 1--4 Uhr in der König
ſtraße 8; 70 001--71 800 vormittags von 8--12 Uhr und 71 801
bis 74 000 nachmittags von 1--4 Uhr in der Martinſtraße 11.
Die Abgabe erfolgt gegen Abtrennung der Abſchnitte 248 der
Warenbezugsſcheine 18. Für jede Perſon eines Haushaltes
wird ein halbes Pfund zum Preiſe von 1,30 Mk. für das Pfund
abgegeben. Die Belieferung der aufgerufenen Haushalte findet
nur in den vorgemerkten Verkaufsſtellen ſtatt. Die Verkäufer
ſind verpflichtet, die oben bezeichneten Abſchnitte zu Hunderten ge-
bündelt binnen 8 Tagen im Stadternährungsamt, Zimmer 11,
abzugeben. Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld
iſt bereit zu halten.

Süßſtoff. Jeder Haushalt kann im Monat Dezember
ein Briefchen Süßſtoff (ſogenannte H-Packung) zum Preiſe von
25 Pfg. nach Maßgabe der aufgedruckten Beſtimmungen in den
Drogengeſchäften oder in den Apotheken käuflich erwerben. Die-
jenigen Haushalte, welche bei der Verteilung im November
keinen Süßſtoff erhalten haben, können bei dieſer Verteilung
zwei Pakete beziehen. Bei dem Verkauf hat der Verkäufer in
der Rubrik „Süßſtoff“ in Spalte 6 des vom Käufer vorzu
legenden Lebensmittölſcheines den Kauf für November und in
Spalte 7 den Kauf für Dezember durch Eintragung des Datums
mit Tinte oder angefeuchtetem Tintenſtift anzumerken. Auf
einen Lebensmittelſchein darf für jede Verteilung nur ein Brief-
chen abgehoben werden. Haushaltungen, welche bei dieſer Ver
teilung keinen Süßſtoff erhalten, werden bei der nächſten Ver-
teilung berückſichtigt. Wegen der Abgabe der Süßſtoffmenge
(C-Vackung) an Wirtſchaft- und Speiſebetriebe jeder Art, Gaſt
häuſer, Kaffeehäuſer, Konditoreien, Penſionen, Kantinen und

äbnſiche Betriebe wird auf S 8 unſerer Bekanntmachung. vom
10. Oktober 1916 verwieſen. Zuwiderhandlungen ziehen die ge
ſezzlichen Strafen nach ſich.

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
am Freitag, den 18. und am Sonnabend, den 14. Dezember,
bei den von ihnen gewählten Großhändlern den in nächſter
Woche zum Verkauf gelangenden Kaffee-Erſatz abzuholen.
Bekanntmachung über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter

Alle Heeresangehörigen der Garniſon Halle, die gemäß
den Beſtimmungen des Kriegsminiſteriums (Armee-Verord-
nungsblatt vom 5. Dez. 1918) zur Entlaſſung ſtehen und noch
nicht entlaſſen find, haben ſich bis ſpäteſtens den 15. Dezember
1918 bei ihren zuſtändigen Kompagnien zu melden, um ihre
Entlaſſung zu bewerkſtelligen oder ihren vorgeſchriebenen
Dienſt aufzunchmen. Wer bis zum 15. Dezember 1918 fich we
der zwecks Entlaſſung eingefunden, noch ſich zum Dienſt ge
meldet hat, gilt ohne weiteres mit dem 16. Dezember 2918 als
en laſſen bezw. bis zur Entlaſſung beurlaubt. Damit hört die
Zahlung ſämtlicher Gebührniſſe auf, d. h. es wird weder Löb-
nung, Verpflegung, Bekleidung und Wohnung, noch Familien
unterſtützung gewährt der Entlaſſene ſteht alſo auf eigenen
Füßen. Wer nach dem 15. Dezember 1918 zu ſeinem vorge
ſchriebenen Dienſt nicht erſcheint oder fich um ſeine Entlaſſung
nicht bekümmert, gilt, ſofern er nach den oben aufgeführ:en
Beſtimmungen zur Enttaſſung ſteht, mit dem nächſten Tage als
entlaſſen, beaw. bis zur Entlaſſung beurlaubt, da angenommen
wird, daß feder, der nicht zum militäriſchen Dienſt erſcheint,
anderweitig Arbeit gefunden hat und deshalb ſofort entlaſſen
werden muß.

Der Soldatenrat Halle: gez. Gruner, Beilicke.
Offene Sonntage. An den beiden Sonntagen vor Weih-

nachten, dem 15. und 22. d. Mes., dürfen die Geſchäfte von
11 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags zum
Verkauf geöffneot bleiben.

Poſtunterbeamten-Verein Halle (Begräbniskafſſe). Den
Vorſitz führt jetzt Ober-Poſtſchaffner Fr. Lohmann, Süd
ſtraße 60; alle Sterbeanmeldungen ſind nach dorthin zu en.

Der Rerein zur Bekämpfung der Tuberkuloſe in r
teilt uns m. daß er ärztliche Sprechſtunden für den
Mittelſtand eingerichtet hat. Anmeldung in der Sprech-
ſtunde der Schweſtern täglich von 3--4 Uhr (Salzgrafenſtr. 1).
Der Verein hofft, daß dieſe Einrichtung recht reichlich benutzt
wird. Für die Mittelſtandsangehörigen kommt ebenſo wie für
die ſonſtigen Pfleglinge der Fürſorgeſtelle in Frage: ärztliche
Unterſuchung und Beratung (nicht Behandlung), Beihilfen zur
Durchführung von Heilanſtaltskuren für Erwachſene und Kinder,
ſonſtige Veihilfen bei Erkrankungsfällen an Tuberkuloſe, Woh
nungsbeſuche durch die Schweſtern. Nach Möglichkeit iſt eine
Ueberweiſung durch den Hausarzt mitzubringen. Als Mittel
ſtandsangehörige in dieſem Sinne werden alle Familien be
trachtet, deren Ernäßrer Beiträge an die Reichsverberungs-
aniſte lt für Angeſtellte zahlen oder ſolche, die dieſen gleich zu er
achten ſind.

Gröbſter Unfug. Geſtern abend explodierte in der Nähe
des Trothaer Denkmals eine auf die Schienen der Straßenbahn
gelegte, mit Sprengſtoeif gefüllte Blechkapſel, als ein hen
bahnwagen die fragliche Stelle durchfuhr. Schaden entſtand
nicht. Der Täter konnte nicht ermittelt werden.

„Lohengrin“
Stadttheater. Heute Donnerstag wird Richard Wagners

mit Herrn Bolz in der Titelpartie wiederholt
Anfang 7 Uhr. Freitag „Familie Schimek“ Sonnabend
nachmittag 34 Uhr „Schneewittchen“, abends 73 Uhr „Die ver
unkene Elocke“, Oper von Zöllner mit Frl. Enghardt und Herrn

oudörffer in den Hauptpartien. Sonntag nachmittag 828 Uhr
als Volk4porſtellung bei kleinen Preiſen Goethes „Fauſt“ 1. Teil
(vom Prolog im Himmel bis einſchließlich Hexenküche). Sonntag
abend „Die weiße Dame“, Oper von Boieldieu.

Thalia Theater. Am Sonntag, den 16., im Thalia
Theater ſeitens des Stadttheater-Perſonaſs eine Aufführung des
Luſtſpiels „Großſtadtluft“ von Blumenthal und Kadelburg
unter der Spielleitung von Adalbert Kriwat. Jn den Haupt
rollon ſind beſchäftigt die Damen: Grawi, Hartmann, Debiche,
Michael und die Herven Wilcke, Tandar, Kriwat, Schur, Jarocki

Volkswirtſchaft
Fortſchritte in der Textilerſatzſtofferzeugung
Aus Kreiſen der Textilinduſtrie wird uns geſchrieben:
Die Fort'ſchrite in der Beſchaffung wirklich geeigneter und

haltbarer Textilerſatzſtoffe ſind ungufhaltſam. Können wir auch
nicht vom Ausland in der Textilrohſtoffbeſchaffung ungbhängig
werden, wie es jüngſt törichterweiſe einmal herguspoſaunt wurde,
ſo müſſen wir doch alles daran ſetzen, dieſe Abhängigkeit ſo ſehe
wie möglich zu verringern und glücklicherweiſe bringt uns die
deutſche Technik in der Beveitung von Erſatzfaſern dauernd vor
wärts

Vor kurzem beſchäftigte ſich die Preſſe lebhaft mit der ſo
genannten Stapelfaſer, die von den Elberfelder Ver
einigten Glanzſtoff- Fabriken und ihren Tochtergeſellſchaften her-
geſtellt wird, und es war die Frage aufgeworfen. ob nicht das
Monopol des Glanzſtoffkonzerns zu einer Benachteiligung der
Volkswirtſchaft führen müßte. In dieſem Zuſammenhang dürfte
intereſſieren, daß der Stapelfaſer ein Konkurrent erwahſen iſt
und zwar in dem ſogenannten Zellogarn, das nach dem
gleichen Grundgedanken der Herſtellungsweiſe der Stapelfaſer
aus Zellſtoffſpinnſtoff unter Beimiſchung anderer natürlicher
Tertilabfälle neuerdings von der Lößnitztal-Textil-Al-G
in Oederan (Sa.) mit großem Erfolg hergeſtellt wird. Die Löß-
nitztal-Tertil-A.-G. hat ein beſonderes Verfahren von der Firma
Adolf Kube u. Co. G. m. b. H. in Dresden erworben und iſt jetzt
durch fortwährende Verbeſſerung dieſes Verfahrens in der Lage,
ein Garn herzuſteſlen, das einen Vergleich mit der Stapelfaſer
ſehr wohl aushält, ohne identiſch mit dieſer zu ſein. Denn
dieſes Zellogarn weiſt in Geſchmeidigkeit, Haltbarkeit und Waſch
borkrit der daraus hergeſtellten Erzengniſſe überraſchend gute
Einenſckaft n auf und eignet ſich beſonders zur Herſtellung von
Trikol waren und fonſtiger Unterkleidung jeder Art, aber auch zu
anderen Wirk-, Strick- und Webwaren. Schon die von der
LößnittolTextil-A.-G. erſtmals auf der Faſerſtoffausſtellung
in Düſſeldorf und dann in Leipzig gezeigten aus Zellogarn ver
fertigten Unterzeuge mußten die Beachtung jedes Laien und
Fahmannes finden, dern ſie gehören zweifellos zu den erfreu-
lichſten Grſcheinungen auf dem Gebiete der Textilerſatzerzeug-
niſſe; ſie haben ſich auch im Tragen glänzend bewährt und ſind
von den amtlichen Prüfunesſtellen als vorzüglich anerkanng
worden. Fuzwiſchen hat ſich die Lößnitztal-Textil-A.-G. die
weitere Vervollkommnung ſowohl des Spinn- wie des Verarbei-
tungsverfahrens, b ides in eigenem Betrieb, aufs äußerſte an
ge'egen ſein laſſen, ſo daß das Zellogarn mit in erſter Linie be
rufen ſein dürfte. unſere Abhängigkeit vom Auslande zu min
dern und uns brauchbare und haltbare Textilwaren zu ver
ſchaffen ich wenn der Frieden unſere Häfen der Rohſtoffeinfuhr
wieder geöffnet haben wird.

W

Weitere Steigerung der Kohſenpreiſe. Jn Kattowitz wurde
eine gemeinſame Sitzung des Oberſchleſtſchen Berg und Hütten
männiſchen Vereins und der Oberſchleſiſchen Kohlenkonvention
abgehalhen, in der die Vertreter der oberſchleſi ſchen Sdeinkohlew
bergwerfe eine längere Ausſprache pflogen über die durch den
letzten Ausſtand der Bergarbeiter herbeigeführte Lage. Hervor
gehoben wurde, daß trotz der Zugeſtändniſſe die Berg arbeiter
noch nicht e h ſeien. Es herrſche inihren Reihen eine verdroſſene Stimmung die ſich in großer
Unluſt zur Arbeit bundgebe. Sie tweten jetzt, nachdem ihnen
die hohen Sckhichtlöhne und die Verkürzung der Arbeitsdauer be
willigt worden ſind, mit neuen Forderungen heran und ver
langen weitere Lieferung von Speck, der bisher von den Berg
verwaltungen für die Hälfte des Selbſtkoſtenpreiſes an ſie ab
gegeben worden iſt. Dieſer Forderung können die Beryverwal
tungen nwürlich nicht nachkom men, weil Speck jetzt niv
genos zu kaufen iſt. Jm allgemeinen wurde die Lage der ober
ſchleſiſchon Bergwerke dahingehend feſtgeſtellt, daß ſie die Ge
tehungskoſten für Kohle nicht mehr bewältigen können, alſo mit

rſuſt arbeiten. Nur durch Rücclagen, die während des früheren
beſſoren Geſchäftsgonges gemacht worden ſinod, ſei es ihnen noch
mönlich, den Betrieb aufrecht zu erhalten. Eine unvermeidliche
Folge werde darum eine weitere h e g Kohlenmn
preiſe ſein, und zwar nicht etwa ab 1. April 1919, ſondern
wahrſcheinlich ab 1. Januar oder ſchon im Laufe des Monats
Dezomber. Ein Beſchluß darüber konnte nicht gefaßt werden, da
zunächſt Verhandlungen mit dem Handelsminiſter angebahnt
werden ſollen, um deſſon Einverſtändnis herbeizuführen. Die
Stimmung unter den Vertreteun der Bergwerke iſt ſehr

gedrückt. derzumnehmenden Be
Allgemein iſt die Anſicht vertreien, daß es

gehrlichkeit der Bergarbeiter nicht weiter
gehen könne, und daß dieſe zu Betriebseinſtellun-gen führen müſſe.

Braunkohlenwerke Menſelwitz. Durch den guden e
gang auf allen Braunkohlenwerken bietet ſich den heimbehrenden
Kriegern reichſiche Arbeitsgelegenheit. Auch durch den Abgwerden viele Stellen frei. Arbeitsloſe gie

Verband Deutſcher Porzellanfabriken. Die Verbands
ſeitung teilt uns mit, daß Geh. Kommergienrat Ph. Roſenthal
den Vorſitz im Verbande, welchen er 19 Jahre lang inne hatte,
wiodergelegt hat. Erſter Vorſitzender iſt jetzt Generaldirektor

illmann in Kahla und ſtellvertretender Vorſitzenderx
rektor Faiſt in Altwaſſer.

Elbſchiffahrt. Am 11. Dezember traf Kahn Nr. 26 i
Aken ein.

Vom Büchertiſch
Die männliche Art Jeſu. Von Prof. Dr. JohannesLeipoldt. Leipzig. A. Deichert. Preis 1 Mk.

Der Verfaſſer zeigt hier gewiſſermaßen das Geiſtige in
Menſchen, im Manne Jeſus, der bezeichnenderweiſe nie
Ehriſtus genannt wird. Man könnte das Büchlein den Schneller-
ſchen Werken an die Seite ſtellen (Evangelienfahrten, das
heilige Land uſw.), die den Herrn von der rein menſchlichen
Seite zeigen. Zu ihnen iſt Leipoldts Werkchen eine geiſtvolle
Ergänzung und Vertiefung. Der billige Preis von 1 Mk. ſicher
ihm zudem weiteſte Verbreitung.

affee- u. Teeserui S I in grösster Auswahl
W emofiehlt zu billiosten Preisen Louis 66ker, bezug n.
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tüchtigen verheir.

welcher fähig iſt,
Kreiſchau faſt

Suche zum baldigen Antritt einen

mein
u ſelbſiändig zu bewirtſchaften. Es

wollen ſich nur Bewerber melden, welche wirklich
energiſche, tätige Beamten ſind. und welche ſchon
eine derartige Stelle inne hatten.
und Gehaltsanſprüche zu richten an
Rittergutéöbeſ. S. Bothe, Poſerng, Kr. Weißenfels.

evang. Juſpektor,
zugepachtetes Rittergut

Zeugnisabſchriften

Suche zum 15. Jan. 1919 evtl. ſpäter nach Chemnitz ein

zuverläſſig. junges Mädchen,

die Hausarbeit übernimmt.
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche bitte einzuſenden.

Frau Hauptm. Weste, à Aiſezt Duett

das gut kochen kann und

Zum L L 10919 wird eine nicht zu junge

Mamſell
ſucht. Gute bürgerliche Küche,b
Federviehzucht erwünſcht.

T ſinsoerer
7Techniker

für zeichneriſche und ſchriſtl.
rbeiten von Baubüro ge

ſucht. Gute Handſchrift Be
dingung. Angebote mit Zeug
nisabſchriften und Gehalts-
forderungen unter B. 3925
an Haasenstein Vosgler,A. G.. Halle a. S. v

Laudwirtſchafterinn. u. Ler-
nende jüng. u. ältere, ſowie

Dienſtperſon. jed.
rt ſucht Marie Wantzlöben, go-

werbsmägsige Steollenvermittlerin,
Preyhauptstr. 6 (am Buttermarkt).

Schdneiderin geſucht.
I. Ha. Thomaſinsſtr. 6 pt.

Mädchen für Alles
um 1. Jan. f. 4 Zimmerhaus-
altn. Verlin-Wilmersdorf

geſucht. Steffenhagen,
Prinzregentenſtraße 73.
ötellen Geſihe

Volontär Verwalter
ſucht f. 1. Jan. 1919 od. ſpäter

Stellung
Gefl. Angeb. unt. V. 109 an
die Geſchäftsſt. d. Weidaer
Zeitung Weida, Thür. erb.

Suche für m. Sohn, 16 J.
alt, Schüler d. I. Kl. d. Mittel-
ſchule, eine Stelle als
landwirtſchaſtl. Eleve

auf rationell geleitetem; Gute
mögl. mit gewerbl. Neben-
betrieben. Familienanſchluß
erw. Gefl. Offert. unt. Z. 2288
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche zum 1. od. 15. Jan. 19
für meinen 18jährigen Sohn,
Einjähr.-Zeugnis, auf einem
größer. Gute Stellung als

Eleve.
Fam. Anſchl. ſehr erwünſcht.
Adolf Honiseh, Verlin,Elbingerſtraße 58.

Gutsbeamtentochter,
in landwirtſch. Buchführung,
Stenogr. u. Schreibmaſchine
erfahren, ſucht Stellung z.
1. Jan. 19 als

Rechnnngsésfühbrerin.
Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten.
H. Künzel, Burgwerben

bei Weißenfels a. S.
Kebiläd. einf. Dame s. Stellg. als irt-
schatterin i. franenl. Haush. Off. 1.
vieht. a. d. kxped d Köthentechen Zig.

chen incht Stellung als e

De S x ed Stütze ma
mit Familienanſchluß z. T. 1.
od. 15. 1. 19. Off. u. B. G. 6256
an Rud. Mosse, Brüderſtr. 4.

aufgeſuche
gut erh,
z. kaufen

Puppenwagen,
geſucht. Offe
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

mietGeſuche

Aelterer Offizier, d. z. Ent
laſſg. kommt, unverheir., ſucht
f. Anſ. Jan. 19 eine Wohnung
v. 2--3 Zim. u, Badezim. i. ſaub
Hauſe. Gegend Kronprinzenſtr.,
Lafontaineſtr. Mit oder ohne
Woh nungseinrichtg. Küche nicht
notwendig, 1. od. 2. Stoch; freier
Blick nach Süden od. Südoſten.
Ofenheizg. Aufwartg od. Be
dienung muß i. Haufe geſich. ſein.
Am eb. u. Z. 2277 a. d. Hall. Ztg

zahle ich bei50 Mark ſchluß des
Kontraktes dem, der mir zum
1. Januar eine Wohnung in
od. nahe bei Halle, etwa vier
Zimmer, möglichſt m. Garten
nachweiſt. Für Nachweis zum
1. April 30 Mark.
u. Z. 2285 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Aelterer Herr m. Fräulein
ſucht für 1. 4. 19 oder ſpäter
Wohnung von 4 Zimm. mit
Gas, J. Kl. u. mögl. elektr.
Licht. Gefl. Off. unt. Z. 2271
an die Geſchäftsſtelle d. 3.

R heirat h
2 Gutsbeſ.Söhne,
23--25 Jabhre, g. Ruf, hübſch,
ſuchen mit 2 wirt'ſchaftl. erz.
Gutsbeſitzerstöchtern, wo die
Gelegenheit z. Einheirat ge
boten iſt, in Briefwechſel zu
treten, zwecks ſpäterer

Einkochen und Kenntnis

Rittergut Zſchepplin bei Eilenburg

Suche zum 15. Januar eine SMamſell
m. zu möglichſt bald ein Hausmädchen.

Rudloſf. Domnitz, Saalkreis.
Gewandtes jung. Mäd-

Offert. unt. J. 2257

Angebote l

Bekanntmachung.
Am Freitag, den 13. Dezember 1918, von vorm. 10 Uhr ab findet

auf dem Nulandplatze in Merſeburg

öffentl. Verſteigerung
des geſamten Jnventars der landwirtſchaft-
lichen Abteilung des Gefangenenlagers
gegen Barzahlung ſtatt. Darunter befinden ſich auch

ſämtlihe Pferde mit kompl. Geſchirren,
die nur gegen Vorzeigung der vorſchriftsmäßigen Pferdekarten abgegebenwerden. PSudier ſind vom Kauf ausgeſchloſſen s y ges

soldatenrat
9. A. Gödickoe.

Abteilung Landwirtſchaft des Gefangenenlagers
Rudolgohl, Rittmeiſter a. D.

e
c

e

Heirat. Offert. mit Bild
unter Z. 22814 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Zeitung erb.

Witwer,
Dreißiger, aus d. Mittelſtand,
wünſcht Bekanntſchaft verm.
Dame. Off. unt. Z. 2286 an
die Geſchäſtsſtelle d. Zeitg.

Junger Manun, 22 Jahre, Landwirtsſohn, Landwirt
ſchaftliche Schule beſucht, 8
ſucht Stellung als

Verwalter
auf einem größ. Gute am liebſten in der Nähe von Halle.
Off. u. B. G. 6252 an Rudolf Hosse. Brüderſtr. 4, erb.

Jahre praktiſch gearbeitet,

Für 1. oder 15. I. 1919
Gute mit gutem Boden

Stellung als
egen Lehrgeld o. a. Gegenſeitigkeit. Da ſelbſt aus guter S
amilie, Bedingung praktiſches Arbeiten unter dem Herrn

r Fruw Angebote unter Z. 2289ie Ge

r EBlIleve
äftsſtelle d. Ztg. erbeten.

ſuche ich auf mittelgroßem

e

Be
e JR vernäufe

Verkaufe ea. 80--100

Mutterschafe
Merinofleiſchſchaf u. Diſhley), gedeckt im September 1918.

G. Vo t.
Rittergut Löbitz, Poſt Bez. Halle (Saale).
Zwiebelsamen, gelbe Hittauer Kieen.
Möbren-, Weißkohl-, Rotkohl-, Futterrübenſamen,

roßen und kleineren Quantitäten
einberagärtnerei, Halle a. S.

ESaatbohnen offer. in
Auxeust Meise.

2 Kutſchpferde mit Geſchirr
1 Reitpferd mit Reitzeug, komplett
9 Ackerpferde mit Geſchirr

J 13 Zugochſen mit Geſchirr
J 15 Milchkühe

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert werden.
Kaufberechtigt ſind Landwirte, die ſich als ſolche ausweiſen können

und Händler, die mit einer Ausweiskarte des Viehhandelsverbandes der
e Provinz Sachſen verſehen ſind.

Ein Reviſor des Viehhandelsverbandes wird anweſend ſein und die
h Verladekarten nach Orten der Provinz Sachſen ausſtellen.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, den 14. Dezember 1918, von vor

mittags 9 Uhr ab ſollen auf dem Kriegshof des Mann
ſchaftsgefangenenlagers Kltengrabow 82 Zuchtbullen (eingetr. im Herdbuch)

12 Färſen
1 Kalb
1 Zuchtſau (hochtragend)
4 Zuchtſauen mit Ferkeln

Verkäufe können nur nach Orten der Provinz Sachſen erfolgen.
Ferner kommen meiſtbietend zum Verkauf:

9 Milchziegen
2 Ziegenböcke
ca. 70 Hühner

J 10 Perlhühner
7 Puten

50 Kaninchen
2 Hofhunde
6 junge Hunde
ſowie 21 Bienenſtöcke mit ſämt

lichem dazugehörigen Jmkergerät.
Zum Abführen des Viehes ſind Zäume, Geräte pp. mitzubringen

Außerdem findet am Dienstag, den 17. Dezember 1918,
vormittags 9 Uhr wegen vollſtändiger Auflöſung der Abteilung für
Vieh und Landwirtſchaft des Gefangenenlagers

Große Juveuntar-Auktion
ſtatt. Zum Verkauf kommen:
1 Motorpflug (Stock), 55 PS.,

Rückwärtsgang, motor. Tiefen-
ſtellung, Automobilſchaltgetriebe

mit Zubehör, 2 Jahre alt
4 Ackerpflüge, einſch.
2 Lckerpflüge, zweiſch.
1 Ackerpflug, dreiſch.
2 Ackerwalzen
3 Ackereggen, dreiteilig
1 Saategge, ſechsteilig
2 Kultivatoren
1 Drillmaſchine (Siedersl.)
1 Handdrillmaſchine
1 kleine Dreſchmaſchine mit Göpel
1 Reinigungsmaſchine
4 vierzöllige Kaſtenwagen
3 lleinere Feldwagen
1 Kutſchwagen (Halbverdeck)
1 Kutſchwagen eher
1 Kutſchwagen (Zweiſitzer)
1 Grasmähmaſchine

S 22 Miſtbeetfenſter
1 Pferdeſchermaſchine
2 Ringelwalzen

ca. 150

1 Wagenhebe
1 Wagenwinde
3 Hackpflüge
1 Haferquetſchmaſchine

1 r
1 Kartoffelpflanzmaſchine mit

Zudeckapparat
1 Kartoffelrodemaſchine
1 Kartoffelwaſchmaſchine
1 Zentrifuge ſowie ſämtliche Ge
1 Brutapparat räte zur Butterei
3 Dezimalwagen
1 Häckſelmaſchine

11 Milchkannen

S

e

c

1 Nothilfeſchrank (bei Krankheits-
fällen in der Viehhaltung)

3 Oefen
1 Rübenſchneider
1 Schleifſtein
4 Handfeuerlöſcher
1 Jauchenpumpe

tr. Thomasſchlacke
250 Ztr. Kleemehl
200 Stück neue Gewebeſäcke

M ſowie verſchiedene Stallutenſilien und vieles anderes landwirtſchaftliche T

Gerät. Kriegsanleihe wird in Sahlung genommen.
Das Gefangenenlager Kltengrabow.

Für den Soldatenrat:
(gez.) Badewitz.

t r

A. V. L.
(gez.) Braunsdorf.

(gez.) Cuno,
Kommandant.

Bekämpfungsmittel gegen

Blkutlaus,

Obſtbaumſchädlinge

le 30 Meter 9550 M.)

Naupenleimpapier (fett und war per Mtr.
d Pfg. (Rolle 100 Meter 2,30

ar

Talamtſtr. 3 am Hallmarkh.

HSroſtſpanner
Jnſektenfanggärtel „Einfach“ per Meter 40 Pfg.

0

(eim „Standard“ in Büchſen zu 240 undJ Rauvpenleim Ware
Antiſnal I in Fl. m. Gebrauchs-
anweiſung zu 275 u. 4,8 Mark.

Max Krug, Halle a. S.,
l und Gärtnereibedarfsariikel,Samenhandlung un

Vlämiſches
Speiſezimmer,

ſchwerer Tiſch,

verkaufen.
T. 2281 an diſtelle dieſer Zeitung.

Büffet, eng Anrichte,
Stühle mit

Leder. Sofa mit Umbau, gr.
Standuhr für 3800 Mark zu

Näheres unter
die Geſchäfts

Weg. Nachzucht habe ein.
iZra 6urungbullen

abzugeb. Gutsb. Uartick,
Bageritz bei Landsberg

J Mittlere dreſchmaſchine
mit Preſſe, ſehr gut erhalten,
ſofort zu verkaufen.Schadendori Nr 1

bei Laouchſtedt.

2 Max Sohsel,
2 ſtraße 1.

Steinweg 45. Reil-
Ammen- 2

2 dorf: Vabnboſſtr. 3. 2
000060000000000000

verſchiedenes
2

Große Töpfe

2 30, 40, 45, 50 Ctr.

r

0

0

9
4

gliederguthaben und die
noch vermindert.

Jahresſchluſſe

8

Zugang Abgang
Zahl der Genoſſen am 1. Juli 1918. 1

Fm Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die
Haftſummen weder verwehg

Die Geſamthaftſumme

Aktiva.
Grundſtücks und Gebäude-Konto 20681
Maſchinen-Konto 422Geräte-Konto
Mobilien-Konto

Wagen-Konto e IKaſſa-Konto 1307Debitoren e. a e er. 3812Fereſenſchattgöank. Anteüie 6000
Ldl. Spar- und Darlehnskaſſe 6 013

J Beſtände v. Produkten u. Betriebsmaterial.
Summe der Aktiva D.

Paſſiva.
Mitgliederguthaben

verhleibender Mitglieder. 2540Anleihen-Konto 7 e 7 24 583h Kreditoren 7 iReſerveionds-Konto s 00J Betriebsrücklage-Konto iSumme der Paſſiva T
M gliederbewegung:

Zahl der Genoſſen am 1. Juli 1917. 11z
13

t 152 400,Trüben, den 1. Juli 1918.
Dampfmolkerei TrübenBornun

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchr.
Fricdrich Bergholz. 2

Geistatraße 28.

Venhelſften in
Weihaaehtsgesehenken

Spelsezimmer
ferrenzimmer
Damenzimmer
Schlafzimmer

Kücnhen
rosse Auswahl
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

Möbelfabrik
Abert Martieh acht.

Inh. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Markt 2.

Weihnachtsgeschenke
Liebesgaben

Apparatekagler e
in allen Ausführungen

bekannte Güte billigst
Versand Acero,

Waidmannslust- Borlin.

Scheuertücher
sehr weich u. saugf., Probe-

dtz. M. 19
Handtücher

Qual. I 50)100 em, gesäumt,
weich u. gut trockn. Probe-
dta. M. 36, Qual. II M. 31.20

Staubtücher4242 em. sehr weich u. fein-
fädig Probedtz. M. 19

Tellertücher50)50 cm, kräft. gute Ware,
weiss mit blau Carreau
Probedtz. M. 16.50 Mindest-
abgabe 1 Drz., grössere

Posten billiger.
4 u DRettig. Boerlin-

Neutempeihbotf 229.

Aſchefuhren
werden ſofort und billig gus-

eführt. R. ürtel, Lerchen-
eldſtraße 14. Fernruf 5822.

ſ Rheiniſches Fabrih-
Ankernehmen

der Textil- und Lederwarenbranche ſucht zweckz
Erweiterung Uebernahme beſtehenden leiſtung
fähigen Fabrik oder Handelsgeſchäftes, wo durch
eingetretene Verhältniſſe Verkauf beabſichtigt iſt
Es kommen auch andere als genannte Branchen
in Frage. Angebote mit ausführlichen Angaben
über Umfang, Rentabilität, Werte uſw. aus der
Zeit vor dem Kriege erbeten unter H. A. 3239
an die Ala, Berlin 8W. 19.

Elektrische Installation m
Licht- u. Kraftanlagenjeder Art und Gröbe.

Technische Ratschlägo (Ingenieurbdesneh) kerteuln

Beleuchtungskörper

röße

Glühlampen,

43 j. alleinſt. Witwer, o
Beamter einesher

Induſtrieuntern, ſucht
rühjahr

Ruheſit
3--4 Zim. mit Beköſtigung
Gut in ſch.waldr. Berggeg
wo er ſich nach Liebb. auch
beiät. k. Jagd uſw. erw.
Kapitalbeteil. Angebote n
E. U. 752 an „Ala“, E
Handelshof.

BVorteilhafte Qualitäte
Große Auswahl

Il Fehnee I

A. F. EbermaHalle a. S. Or. Steinſtr.

Solinger
Stahlwaren

ſtecke p. Döz. 100Ebenbolzbeſte wech
ßmet -Löffel J.De M., vrima e

ſſibertzu 45M. u. 52M.
nickelt 30 M. verzinkt 4
per Dtz, Kaſfeel. 4M. bin
paſſ. Beſtecke dreiſachen

trag Verſand ort
nahme. Meh. Dtz. bi

B. FHanpt,
Solingen II. Tel.

Ausführung aller bankmäßigen Gesehütts
Vermögensbilunz am 30. Juni ſſſ,

v

v

v

d

aller Mitglieder betrug u

e

Anweiſun

lieferung

Enteignu

55

kanntmach

Gegenſtä

z1. Juli
M. 3

Lerordnu

aignung,

ordnung
beſchlagna

tember 19

M. 8,
nahme, E
gegenſtänd

Gegenſtän
Nickellegie

A. 8/
zu der

März
Ac. 1

Nachtrag
vom 20. 9

M. 1/
nahme, B

deckeln un
lieferung

M. 17

ſpektpfeife:

Orgeln un
A. 1/

kahme, 2
willige A“

AMc. 5
nahme Be
gebrauchte

minium.

Ac. 1
lrag zu

M. 24
ſtandsmeld
dachung t

wendeten
Abfallrohr

M. 20
nahme. M
öffentlicher
und zur
kupferner

abdeckunge

lichen Piat

M. 20

anntme
MAc. 1

Nachtrag 3

bom 9. Me
AMc. 1

ſchlagnahm

nung von
legierunge

lieferun
und Kupfe
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